Die Expedition iſt auf der Herrenſtraſe Nr. 20. 


Montag den 13. Mai 


Bekanntmachung. 

In Folge einer mit der kaiſerlich⸗ ruſſiſchen Ober: 
Poſt⸗Behörde getroffenen Uebereinkunft, wird die bishe⸗ 
rige Beſchränkung des Gewichts der mit den Poſten 
nach Rußland gehenden Päckereien auf 40 Pfund vom 
185ten Mai c. ab aufgehoben werden. b 

Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 
16. November 1833, wird dieſes hiermit zur öffentli⸗ 
chen Kenntniß gebracht. 5 
Berlin, den 30. April 1839. 

General-Poſt⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

’ um 8 Uhr Morgens von hier nach 

d. M. bi 4 de 1 Zu. 2. 
tender ©. über Freiburg bis Salz⸗ 

brunn ausgedehnt werden. innen ſich derſel⸗ 


ben für das gewöhnlche Perſonenged bin und zurück 
bedienen. ee 
Breslau, den 10. Mai 1839. 
Königliches Ober⸗Poſt⸗ Amt. 
Bekanntmachung. 
Das Auflagern der Wolle auf öffentlichem Markte, 
wie das Errichten der Zelte, iſt für dieſen Frühjahrs⸗ 
ollmarkt M. an geſtattet. Es kön⸗ 


| 22 uber — a 
fen geſorgt 


Hierbei wird wiederholt darauf aufmerkſam gemacht, 
daß in Folge Beſchränktheit des Raumes nur 
Zelte, deren Breite oder Eingangsſeite nicht mehr als 
24 Fuß Pr. und deren Tiefe nicht mehr als 16 Fuß Pr. 
beträgt, auf dem Blücherplatz zugelaſſen werden können. 

Breslau, den 8. Mai 1839. 
Königliches Polizei-Präſidium. 


In land. 
Mai. Se. Majeſtät der König haben 
geruht, dem Direktor der Gräflich zu Lynarſchen Juſtiz⸗ 
Kanzlei, Hofrichter Frege in Lübbenau zum Juſtiz⸗ 
rath zu ernennen. — Der Juſtiz-Kommiſſarius und 
kotarius Plathner zu Landeshut iſt als Notarius 
für das Departement des Ober⸗Landes⸗Gerichts zu Po⸗ 
Te Juſtig⸗Commiſſarius für die Land⸗ und 
Stadtgerichte zu Rawiez und Goſtyn, nach Rawicz; 
dagegen der Justiz ⸗Commſſaeius und Notarius Stu⸗ 
dart zu Rawic ale Notarius für das Ober⸗Landes⸗ 
Gericht zu Breslau mit Beilegung der Praxis als Ju- 
ſtiz⸗Commiſſarins bei den Gerichten des Landeshuter 
Kreiſes und widerruflich bei den Gerichten des Wal⸗ 
denburger Kreiſes, nach Landeshut verſetzt worden. 
Angekommen: Der Kaiſerliche Ruſſiſche General⸗ 
Major und Militair⸗ und Civil⸗Gouverneur von Smo⸗ 
lensk, Fürſt Trubetzkoj, von Smolensk. 
Berlin, 10, Mai. Abgereiſt: Se. Durch⸗ 
laucht der Adolph zu Hohenlohe: Ingels 
fingen, nach Breslau. — Der General-Major, au⸗ 
berordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am 
—* v. Thun, nach Stralſund. 
ei 8 ten d. M. angefangenen und am 
Sten ejusd, fortgeſetzten Ziehung der Sten Klaſſe 79 ſter 
Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel der zweite uptgewinn von 
100,000 Rthlr, auf Nr. 103,177 in 


chardt; 1 Hauptgewinn von 20,000 Mehr. Ber 


fo 
Boll 2 


‚Berlin, 9, 


Nr. 33,532 in Berlin bei Seeger? 2 Gewinne 
5000 RNehlr. fielen auf Nr. 14,192 und 93,783 5 
Berlin bei Seeger und nach Sagan bei Wieſenthal; 
14 Gewinne zu 2000 Rthlr. auf Nr. 305. 7197. 
33,286. 50,382. 59,708, 60,004. 60,812. 61,538, 
70,195. 81,928. 87,688, 97,085. 97,504 u. 104,526 
in Berlin Zmal bei Burg, bei Gronau und bei Seeger, 
nach Breslau bei Schreiber, Bunzlau bei Appun, Cöln 
bei Reimbold, Düſſeldorf bei Spatz, Elberfeld bei Hey⸗ 
mer, Liegnitz bei Leitgebel, Magdeburg bei Roch, Memel 


5 37. 51,076. 53,074. 57,278. 61,540. 
Saar. 0 Shure 7, 


bei Kauffmann, Torgau bei Schubart und nach AWefel | die ganze Anlage, in den huldreichſten Ausdrücken zu er⸗ 


bei Weſtermann; 40 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf Nr. 
10,693. 16,091. 17,191. 17,592. 17,941. 22,670. 
24,782. 26,115. 29,646. 31,355. 32,916. 34,527, 
39,315, 42,937, 45,765. 47,396, 49,040. 49,132, 
49,343. 51,773. 57,171. 60,209. 61,402, 63,414. 
64,116. 64,688. 67,038. 70,412. 70,987. 72,342. 
74,355. 76,234. 77,324. 77,649. 84,067. 96,310. 
99,683. 101,929. 107,379 und 111,593 in Berlin 
bei Baller, bei Mendheim, bei Meftag und ömal bei 
Seeger, nach Breslau. Amal bei Schreiber und bei 
Schummel, Cleve bei Cosmann, Cöln bei Krauß und 
2mal bei Reimbold, Düſſeldorf bei Simon und bei 
Spas, Ehrenbreitenſtein bei Goldſchmidt, Eilenburg bei 
Schwerdtfeger, Elberfeld bei Heymer, Glogau 2mal bei 


Levyſohn, Halle Amal bei Lehmann, Liegnitz bei Leit⸗ 
gebel, Liſſa dei Hirſchfeld, Magdeburg Zmal bei Brauns, H 


Minden bei Wolfers, Mühlhauſen bei Blachſtein, Nau m⸗ 
burg bei Kayſer, Neuß bei Kauffmann, Stettin bei 
Wilsnach, Stralſund bei Clauſſen und nach Zeitz bei 
Zürn; 57 Gewinne zu 500 Nthlr. auf Nr. 207, 4391. 
4418. 8987. 11,341. 14,194. 15,626. 16,420. 
17,060. 17,651. 17,963. 29,323. 30,012. 30,370. 
30,380. 33,755. 33,960. 38,210. 38,260. 43,928. 
44,869. 45,381. 45,410. 45,938. 46,535. 

I. 6 8 604. 68,312. 
69,726. 70,680, 70,849. 72,488. 72,553. 
75,409, 79,685. 83,615. 84,184. 84,578. 84,594. 
84,609, 84,768, 88,831. 98,611. 103,420. 104,871 
und 105,561 in Berlin Amal bei Alevin, bei Burg, 
bei Gronau, bei Matzdorff, bei Moſer, bei Securius 


kennen zu geben. 

Am heutigen Tage fand ein höchſt intereſſanter und 
wichtiger Akt für unſere geſellſchaftlichen Verhältniſſe 
ſtatt. In der Erzie hungsanſtalt für ver wahr⸗ 
loſte Kinder wurden 27 Knaben, die dort Aufnahme 
gefunden, eingeſegnet. Mit dieſem Eintritt in die chriſt⸗ 
liche Gemeinſchaft kann das ſchöne Werk, wodurch ſie 
dem Abgrund des Verderbens entriſſen wurden, als vol⸗ 
lendet betrachtet werden. - ö 

Der Lpz. Ztg. ſchreibt man aus Berlin: „Geheim⸗ 
rath v. Gräfe iſt von Hannover zurückgekehrt, wo⸗ 
hin er zu einer Berathung mit dortigen Aerzten über 
die Möglichkeit einer Operation des Kronprinzen von 
Hannover gereiſt war. Das Augenübel des liebenswür⸗ 
digen Prinzen iſt fortwährend in demſelben, allerdings 
offnung gebenden, aber die Zeit der Heilung noch 
hinausſchiebenden Zuſtand, in welchem es ſich ſeit lan⸗ 
ger Zeit befunden hat. Indem Hr. v. Gräfe abzurei⸗ 
fen ſich anſchickte, glitt er in dem Zimmer feines Ho⸗ 
tels aus und hat bei dem Beſtreben, ſich aufrecht zu 
erhalten, eine Muskel des rechten Schenkels 
geſprengt. Die Herreiſe iſt deshalb ſehr beſchwerlich 
geweſen und hat das Uebel in der Weiſe verſchlimmert, 


+ | daß der berühmte Kranke feinen gelehrten Freund, Hrn. 


Profeſſor Johannes Müller, zu Rathe zu ziehen, 


3. ſich genöthigt geſehen hat. Es iſt jedoch Hoffnung, da 
er ſchon in acht Tagen wird auftreten We. re X 


Nachfolger des Geheimraths Dr. Nicolovius nennt 
das Gerücht jetzt den Regierungspräſidenten v. Lad en⸗ 
berg aus Trier. — Auch nach Amerika iſt der gute 
Ruf des preußiſchen Heeres gedrungen; es befin⸗ 


und Zmal bei Seeger, nach Aachen bei Kirſt und bei | den ſich zwei mexicaniſche Offiziere feit einiger Zeit hier, 
Levy, Barmen bei Holzſchuher, Bonn bei Haaſt, Bres⸗ welche die Einrichtungen unſeres Heerweſens zu ſtudiren 


lau bei Cohn, Zmal bei Holſchau und mal bei Schrei⸗ 
ber, Brieg bei Böhm, Bromberg bei Schmuel, Coblenz 
bei Gevenich, Cöln bei Krauß und bei Reimbold, Dan⸗ 
zig 2mal bei Rotzoll, Düſſeldorf Amal bei Spatz, El⸗ 
berfeld bei Brüning, Frankfurt bei Salzmann, Halber⸗ 
ſtadt bei Sußmann, Halle 2mal bei Lehmann, Königs⸗ 
berg in Pr. bei Borchardt, bei Burchard und bei Heyg⸗ 
ſter, Landshut bei Naumann, Liegnitz bei Leitgebel, 
Magdeburg bei Brauns, bei Büchting und bei Roch, 
Merſeburg Amal bei Kieſelbach, Minden Amal bei Wol⸗ 
fers, Naumburg Amal bei Kayſer, Nordhauſen bei 


Schlichteweg, Ratibor bei Samoje, Reichenbach mal 


bei Pariſien, Sagan bei Wieſenthal, Salzwedel bei 
Pflughaupt und nach Stettin bei Rollin; 94 Gewinne 
zu 200 Rthlr. auf Nr. 2639. 3811. 4556. 6341. 
6835. 9984. 10,379. 10,537. 10,853. 11,220, 
11,468, 14,273. 14,565. 16,576. 18,189. 20,909. 
23,041. 25,556, 27,686, 30,004. 30,006. 31,174. 
31,865. 32,072. 33,372. 35,013. 36,595. 39,001: 
40,182. 41,370. 41,860, 42,335. 44,677, 45,099. 
51,353. 52,785, 53,037. 53,309. 54,812. 56,697. 
60,037. 60,179. 61,681. 62,093. 66,429. 66,051. 
66,100. 66,428. 68,451. 69,15. 70,660. 70,971. 
74,143. 75,561, 76,858. 78,472. 78,884. 80,548. 
80,826. 81,208. 81,535; 81,993. 82,778. 83,248. 
83,779. 84,231. 85,983. 86,457. 87,032. 88,119. 
91,667, 93,651, 93,743. 94,415. 94,829, 95,456. 
95,595. 96,387. 97,686, 98,205. 98,277, 99,678; 
100,930. 101,470, 101,711. 102,283, 104,622. 
105,812. 106,977. 107,274. 108,189. 110,135, 
111,076 und 111,563. Die Ziehung wird fortgefegt. 
„ Vorgeftern fand ein wichtiges und erfreuliches Ereig⸗ 
niß für die Geſchichte der Eiſenbahnen im Preußi⸗ 
ſchen Staat ſtatt. Se. Maj. der König haben, in 
Begleitung des Prinzen Karl und Höchſtdeſſen Gemah⸗ 
un KK. HH., fo wie der Frau Fürſtin von Liegnitz 
Durchlaucht, die erſte Fahrt auf der Berlin⸗Potsdamer 

iſenbahn gemacht, die in 38 Minuten ohne alle Stö⸗ 
rung vollendet wurde. Se. Majeſtät geruhten Ihre al: 
lerhöchſte Zufriedenheit über dieſe Fahrt ſowohl, wie über 


die Abſicht haben.“ 

Der Allg. Augsb. Ztg. ſchreibt man aus Berlin: 
„Nachdem bereits früher der hamburgiſche Senator 
und Syndikus Dr. Sieveking eine Zeit lang ſich 
hier aufgehalten, um das Terrain näher kennen zu ler⸗ 
nen, auf welchem gegenwärtig der deutſche Zollver⸗ 
band auch Unterhandlungen mit ſolchen Staaten zu⸗ 
läßt, die ſeinem Vereine nicht völlig beitreten wollen, 
iſt jetzt ein anderer Senator jener freien Stadt, der 
Kaufmann und Bankier Lutterroth, hier anweſend, 
um im Auftrage ſeiner Rtgierung einen Handels⸗Ver⸗ 
trag zu ſtipuliren und zum Abſchluß zu bringen. Jeder 
aufrichtige Patriot kann ſich nur freuen, daß die mäch⸗ 
tigſte der deutſchen Handelsſtädte es jetzt ihrem Intereſſe 
gemäß findet, bei einem Bunde ſich zu betheiligen, der 
bereits ſo vielen Segen über das gemeinſame Vaterland 
verbreitet hat. Lübeck und Bremen dürften dem 
Beiſpiele Hamburgs bald folgen. Nicht minder ſind 
wohl in der nächſten Zukunft Verträge mit den Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika und mit 
Belgien zu erwarten, und erſt wenn dieſe zu Stande 
gekommen ſein werden, dürfte es wohl Jedem einleuch⸗ 
ten, daß auch der letzte Traktat mit Holland aus dem 
bisher feſt im Auge behaltenen deutſchen Standpunkte 
hervorgegangen iſt, und daß dieſem Vertrage eben ſo 
wenig eine Abneigung gegen Belgien zum Grunde lag, 
als dem künftigen Vertrage mit Belgien eine Abneigung 
gegen Holland zum Grunde liegen wird.“ 

Aus Preußen, 3. Mai. Die Neue Würz⸗ 
burger Zeit ung vom 27. April enthalt folgenden 
Artikel aus Franken, in Betreff der Zillerthaler: „Vor 
einigen Wochen meldete der Fränkiſche Merkur, daß die 
aus Tirol ausgewanderten und wegen ihres negativen 
Glaubensbekenntniſſes in Schleſien aufgenommenen 
Zillerthaler ihr neues Vaterland wieder verlaſſen und 
nach Oeſterreich zurückzukehren beabſichtigen — ein Um⸗ 
ftand, den Jeder ſchon laͤngſt erwartet hatte, dem das 
Verhältniß dieſer Menſchen bereits früher bekannt war. 
Viele öffentliche Blätter, hatten es damals unternommen, 
dieſe Menſchen zu vertheidigen und dabei die in religiöſen 


Dingen fo duldſame K. K. öfter. Regierung der Intoleranz zu 
beſchuldigen, wobei aber dieſe Regierung, ihrer guten Sache 
ſich bewußt, ganz ſtille ſchwieg, in der Ueberzeugung, 
auch in dieſer Beziehung werde die Zeit ihre Roſen brin⸗ 
gen, wie noch bei vielen andern © 
was erwartet war, iſt geſchehen; die unruhigen Ziller⸗ 
thaler ſind auch in Schleſien nicht zufrieden und wan⸗ 
dern abermals aus; die Zeit hat Roſen gebracht.“ (Die: 
ſem Artikel iſt noch eine Anmerkung beigefügt, worin 
erzählt wird, die Abgeordneten der Zillerthaler ſeien in 
Berlin auf ihren Glauben geprüft worden und hätten 
auf die Fragen, ob fie an die Meſſe, das Altarſacra⸗ 
u, Heiligenverehrung x. glaubten, negative Antwor⸗ 
ten gegeben.) Es iſt dieſes wieder einer jener gehäſſi⸗ 
gen und hämiſchen Artikel, womit die Würzburger Zei⸗ 
tung auf Koſten der Wahrheit zu kämpfen pflegt. Weil 
die preußiſche Regierung die Aufnahme der Zillerthaler 
in Schleſien genehmigt und ihnen dort manches Gute 
erwieſen habe, wird von der Neuen Würzburger Zeitung 


unterſtellt, jene Eingewanderten ſeien wegen ihres „ne⸗ 


gativen Glaubens“ aufgenommen; und in der Anmer⸗ 
kung geht ſie ſo weit, auch zu unterſtellen, jene Leute 
glaubten ſogar nicht an Chriſtus und an Gott, und die⸗ 
ſer negative Glaube ſoll ſie einer proteſtantiſchen Regie⸗ 
rung zur Aufnahme empfohlen haben. Es wäre der 
erſte Fall in der Geſchichte, daß Rationaliſten wegen 
Unterdrückung ihres Rationalismus ausgewandert wären. 
Solche Motive werden jenen tiroliſchen Männern unter⸗ 
gelegt, denen von allen europäiſchen Völkern das Vater⸗ 
land am theuerſten iſt. Nein, wo Tiroler, ſchlichte 
Landleute, ſich von der geliebten Heimath, von einem 
der ſchönſten Thäler Europa's, von Grund und Boden 


trennen und in die Fremde ziehen, ihres Glaubens we⸗2 


gen, da müffen fie wohl etwas Höheres, Heiligeres ge⸗ 
fährdet ſehen als den Vernunftglauben; da müffen fie 
ſich beengt fühlen in Ausübung deſſen, was fie für po⸗ 
ſitives Chriſtenthum halten. Oder waren etwa auch die 
Hunderttauſende von Hugenotten, die Ludwig's XIV. 
Unduldſamkeit aus Frankreich vertrieb, oder jene 30,000 
Salzburger, die im vorigen Jahrhunderte wegen ihres 
proteſtantiſchen Glaubens Salzburg verließen, waren alle 
dieſe Auswanderer, denen Preußen ein Aſyl öffnete, Ra⸗ 
tionaliſten? Worauf übrigens der ganze Artikel jener 
Zeitung beruht, wird der einfache Thatbeſtand, den wir 
nach der genaueſten Erkundigung wiedergeben, zeigen. 
Bis jetzt haben nur zwei Zillerthaler Conſenſe zur Wie⸗ 
deraufnahme machgefucht, Dem an iſt dieſer Conſens 
ertheilt worden, nachdem er den Nachweis beigebracht, 
daß ihm die baieifeje Hegi ung die ber n 


er 
ſiedelung in Baiern we e dem zweiten iſt er⸗ 


öffnet worden, daß ihm der Auswanderungsconſens eben⸗ 
falls ausgehändigt werden ſolle, fobald er einen ähnli⸗ 
chen Nachweis von einer ausländiſchen Behörde beige⸗ 
bracht haben werde. Außerdem haben noch 13 andere 
Individuen, theilweiſe auch für ihre Angehörigen, Reife: 
päſſe nachgeſucht, aber nicht um auszuwandern, ſondern 
um nach Tirolerart ihrem Gewerbe in Steiermark, 
Kärnthen und Baiern, wo ſie früher regelmaͤßig arbei⸗ 
teten, nachzugehen. Die Ausfertigung diefer Päffe bleibt 
aber von der vorherigen ſpeciellen Zuſtimmung der öſter⸗ 
reichiſchen Regierung abhängig. So verhalt ſich die 
ganze Sache. Auch die Angabe über das mit den Ab⸗ 
geordneten der Zillerthaler vorgenommene Examen in 
Betreff ihres Glaubens iſt nichts als Erdichtung und 
Lüge, nur in der Abſicht angewandt, Schützlinge wie 
Beſchützer herabzuſetzen. Wo es gilt, einen Nichtkatho⸗ 
liken um Ehre und guten Namen zu bringen, da kann 
man Blätter wie die Neue Würzburger Zeitung ſtets 


auf ihrem Platze finden. A. Z.) 


Cleve, 4. Mai. Geſtern Nachmittags kamen Se. 
Königl. Hoheit der Prinz Friedrich von Preußen, 
von der holländiſchen Revue auf der Kemper Heide zu⸗ 
rückkehrend, hier an und ſetzten die Reiſe nach Däſſel⸗ 
dorf fort. 5 d b r 

Am 5. Abends iſt zu Eich bei Andernach in ei⸗ 
nem Gebäude Feuer ausgebrochen, welches ſo ſchnell 
um ſich griff, daß in kurzer Zeit alle benachbarten 
Wohnhäuſer in vollen Flammen ſtanden, und die Ein: 
wohner derſelben kaum Zeit hatten, ihr Leben zu retten. 
Am böten Morgens um 5 Uhr, wo der Brand noch 
nicht gelöſcht war, lagen bereits 17 Wohnhäuſer, 14 
Scheunen und die dazu gehörigen Stallungen in Aſche. 

Dieſelben ſollen größten Theils bei der Provinzial⸗Feuer⸗ 
Societät verſichert geweſen fein. 


Deut ſchlan b. 


In Nr. 104 der Breslauer Ztg. meldeten wir, daß 


ein Attentat von einem Privatgetehrten in Frankfurt 
gegen einen dortigen hochgeſtellten iplomaten ausgeübt 
worden ſei; das Journal de Franef- bringt über dieſen 
Vorfall folgende nähere Notizen: „Schon ſeit einigen 
Tagen hatte der franzöſiſche Geſandte deim deutſchen 
Bunde bemerkt, daß ein Mann ſeinen Schritten folgte 
und beſtändig um ſein nahe gelegenes Hotel herum⸗ 
ſtrich. Am 28. v. M. folgte er ihm ganz nahe und 
fo arg, daß der Miniſter, dieſer Zudringlichkeit müde, 
ihn auf das Unanſtändige dieſes Benehmens aufmerk⸗ 
ſam machen zu müſſen glaubte und ihn fragte, ob 
er was von ihm verlange. Der Fremde antwortete, 


achen, und ſiehe! 


Tiefgang des Bootes mehr 
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— 


er verlange ſeine Bekanntſchaft zu machen, und als der 
Geſandte darauf erwiederte, daß er durchaus keine Luſt 
verſpüre, ihn kennen zu lernen, wurde der Unbekannte | w 


ſo entrüſtet, daß er ihn herausforderte und ſo wüthend 
feinen Stock ſchwang, daß der Gefandte es für gera⸗ 
then hielt, ihm denſelben zu entreißen. Einer der Die⸗ 
ner der Legation, in deren Nähe dieſes vorging, holte 
die Wache herbei, und der Fremde wurde arretirt. Die 
Sache iſt jetzt bei der Polizei anhängig, und dec Ar 
reſtant unter ihrer Bewachung; er heißt Donndorf und 
und iſt ſchon mehremale aus Paris weggewieſen worden. 
Die Sache erklärt ſich, wenn man weiß, daß Herr 
Donndorf, der längere Zeit in Paris lebte, öfter an 
Geiſteszerrüttung leidet, welches Unglück in Folge miß⸗ 
glückter Börſenſpekulationen über ihn gokommen fein ſoll.) 

Dresden, 6. Mai. Mit welchen Geſinnungen 
man auch die Wanderer über die See, welche im 
vergangenen Hebbſt uns verließen, habe ziehen ſe⸗ 
hen, ſo bildet doch die Auswanderung einer ganzen 
kirchlichen Gemeinde, unter welcher viele angeſehene, 
wohlwollende und rechtſchaffene Männer waren, eine 
Epoche in dem Volksleben unſeres x j von der 
Auswanderungsluſt noch unberührten Sachſens. Und 
die Geſchiedenen haben viele theuere und achtungswilr⸗ 
dige Verwandte im Vaterlande zurückgelaſſen, und Viele, 
die an ihrem Ergehen nähern oder entferntern Antheil 
nehmen. Schon aus dieſem Grunde wird die Nach⸗ 
richt, daß dieſelben am Orte ihrer Beſtimmung 
glücklich angekommen find, Vielen willkommen 
ſein, und die Mittheilung eines Auszuges aus einem 
der erſten aus St.⸗Louis uns zugekommenen Briefe 
gerechtfertigt erſcheinen. „St.⸗Louis in Miſſuri, 
1. Febr. Vorgeſtern Nachmittag 2 Uhr ſind wir, die 
Paſſagiere des Olbers, nach dreimonatlicher Fahrt am 
Bord der Selma glücklich in St.⸗Louis angelangt, wo 
die Paffagiere des Kopernicus, der Republik und des 
Johann Georg bereits vor uns angekommen waren, 
wogegen uns über die Amalie noch alle Nachrichten feh⸗ 
len. Unſere Ueberfahrt hat im Ganzen wenig intereſ⸗ 
ſante Partien dargeboten, und wie Vieles uns neu und 
merkwürdig war, ſo überwog doch auf der neunwöchent⸗ 
lichen Reife von Bremen bis Neuorleans die Langweile. 
Selbſt die Stürme brachten nur wenig Abwechſelung 
in unſer Leben, obſchon wir am 28. und 29. Novbr. 
in der biscaiſchen See dem Tode näher als dem Le⸗ 
ben waren. Auf dem Olbers haben wir zwei Kinder 
v 


Sonntagsgottesdie sen müſſen, und zer 
hebender Fr r zum erſten M er auf 
offener See den dritten Weihnachtsfeiertag kirchlich be⸗ 
gangen. Von der Hitze haben wir viel gelitten und 
friſches Waſſer ſchmerzlich vermißt, doch haben uns dieſe 
Entbehrungen nicht geſchadet, und fie wurden verfüßt 
durch den Anblik der Inſeln St.⸗Domingo, Cuba und 
Jamaika, zwiſchen welchen wir hindurchfuhren. Schon 
am 19. Jan. hätten wir in Neuorleans anlegen kön⸗ 
nen, wären wir nicht in der Einfahrt des Miſſiſſippi 
feſtgefahren und hätten wir nicht zwei Dampfſchiffe und. 
26 Stunden, Zeit gebraucht, um wieder loszukommen 
So trafen wir erſt am 20. Januar um 3 Uhr in der 
ſüdlichen Hauptſtadt unſers neuen Vaterlandes ein. Die 
Stadt iſt groß und ſchön gebaut, die Straßen ſind 
breit und gut gepflastert, mit Trottoſes verſehen; der 
große Mangel und die Unanſehnlichkeit der Kirchen aber, 
neben dem antiken Geſchmacke der Bauart, giebt der 
Stadt mehr ein heidniſches, als ein chriſtliches Anſe⸗ 
hen. Die Börſe ift das prachtvolſte Gebäude, was 
man ſehen kann, aber die Sklavenauktionen ſind gräß⸗ 
lich. Den Frauen iſt der Eintritt gänzlich verboten, 
ebenſo wenig werden Männer in Mützen geduldet, font 
aber wird nicht gefragt, ob die no durchlöchert und 
die Stiefeln zerriſſen find, Am 26. Januar beſtiegen 
wir die Selma, ein herrliches Dampſſchiſ und fuhren 
am 31. Januar, Abends 5 Uhr von Neuorleans ab, 
die Gefahren einer Reiſe auf dem Miſſiſſippi erprobend. 
Neunzehn geſtrandete Dampfſchiffe e ren 
unſerer Reife die meiſten an den Ai 5 gien ig ” 
geſpießt. Am 7. Februar trafen wir ei erſte Eis und 
lagen vom 10. Februar, bei ſtarkem Eisgange bis zum 
14. Febr. ftill, um das Wasa au ale, und 
doch mußten wir bei 5 Fuß aſſer und 6%, Fuß 

durch den Sand rutſchen, 
als daß ein Schiffen möglich N Die Gegend von 
St. Louis ift ſchön und bergig; der Theil, in dem wir 
wohnen, erſt vor zwei Jahren neu gebaut und von der 
alten Stadt ſo weit entfernt, wie es Antonſtadt von 
Dresden iſt. Wir beſinden uns wohl, hoffen Arbeit 
zu finden und werden in Kurzem ausführüchere Nach⸗ 
richten von unſerm hieſigen Ergehen geben. als dies bis 
jetzt möglich geweſen iſt. (E. A. 8.) 


Oeſterrei ch. 

Wien, 8. Mai. (Privatmittheilung.) Nach den 
umlaufenden Gerüchten hätte die kurze Anweſenheit des 
Erzherzogs Palatinus Bezug auf ein bekanntes Breve 
eines ungariſchen Biſchofs, in Betreff der gemiſch⸗ 
ten Ehen gehabt. Der ungariſche Kanzler Graf Mai⸗ 
lath ſoll zu energiſchen Schritten gerathen haben. Ge⸗ 
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Ganzen ſind von allen Paſſagieren ſieben 


über, den 


ländischen Angelegenheiten, und nur mit Mühe 


„ 


wiß iſt, daß dieſe Sache im Staatsrath verhandelt 
wurde, und daß Se. K. Hoh. dieſem Staatsrath bei⸗ 
hnte, und mit einem hierauf bezüglichen Reſultat 
nach Ofen zurückkehrte. Die ungarifchen Reichsgeſetze 
ſind ſeit einem Jahrhundert über dieſen Gegenſtand ge: 
ordnet, und haben Verjährung und das Recht für ſich. 
— Se. K. Hoh. der Erzherzog Rainer iſt mit ſeiner 
Familie hier eingetroſſen, und Ihre K. Hoh. die Erz⸗ 
berzogin Ma ria Anna hat geſtern die Sommer⸗Reſi⸗ 
denz in Schönbrunn bezogen. — Se. K. Hoheit der 
Erzherzog Stephan wird am 20ten mit ſeiner erl. 
Mutter hier eintreffen. Dieſer Prinz bleibt jetzt hier 
dem Staatsrath zugetheilt, und fell ſich unter den Au⸗ 
ſpicien feines in den Staatsgeſchäften ergrauten Oheims, 
des Erzherzogs Ludwig vollends ausbilden. Er erhält 
feinen eigenen Hofſtaat und feine Anweſenheit iſt vor⸗ 
läufig auf zwei Jahre feſtgeſetzt. Sein erl. Vater hat 
nochmals die Leitüng des ungariſchen Landtags über: 
nommen, allein man glaubt, daß ſein erl. Sohn durch 
obige Beſtimmung der Ausſicht eines dereinſtigen wür⸗ 
digen Stellvertreters näher gerückt iſt. — Man be⸗ 
merkt, daß in den letzten 14 Tagen alle Biſchöfe 
von Nieder- und Inner⸗Oeſterreich allhier ver⸗ 
ſammelt waren. — Die Abweſenheit des kaiſerlichen 
Hofs in Ungarn ſoll nur 18 Tage dauern. Nach der 
Rückkehr begeben ſich JJ. MM. nach Iſchl. — Es 
ſcheint leider nach der geſchehenen Unterſuchung des St. 
Stephans⸗Thurmes wenig Zweifel, daß von der Spitze 
dieſes Rieſenthurmes 16: Schuh abgetragen werden fol: 
len. Eine zweite Commiſſion ſoll jetzt hierüber ent⸗ 
ſcheiden. 

Wien, 8. Mat. (Privatmittheilung.) Geſtern traf 
bereits ein Theil des Gefolges des Erzherzogs Ste: 
phan aus Ofen hier ein. — Der ſchwediſche Miniſter 


Urlaubsreiſe nach Stockholm angetreten. Man erwar⸗ 
tet als einſtweiligen Geſchäftsträger den Grafen Gyl⸗ 
denſtolß e 
Großbritannien. 
London, 4. Mai. 
hauſes vom 2. Mai brachte Lord Brougham ein 
grauenvolles Ereigniß zur Sprache, welches ſich auf dem 
hohen Meere zugetragen. Der Portugiefiihe Gouver⸗ 


Dieſe wur⸗ 
geſperrt, ſo 
die 


Unter dieſen 


eiſe 
meinte Lord Brougham, 


Der Graf v. Minto ertheilte hierauf eine befriedigende 
Antwort und gab zu verſtehen, daß die nachdrücklichſten 
Maaßregeln ergriffen werden follten. — In der geſtri⸗ 
gen Sitzung des Oberhauſes brachte Lord Mel⸗ 


am K. K. Hofe, Graf Löwenhielm, hat geſtern eine 


In der Sitzung des Ober⸗ 


iM mſtaͤnden, 
a 5 müſſe man von der portugieſi⸗ 
ſſchen Regierung die genaueften Erörterungen verlangen. 


bourne folgende Königliche Botſchaft ein, die vom 


Lord⸗Kanzler verleſen wurde: „Ihre Majeſtät findet es 
zweckmäßig, dem Oberhauſe mitzutheilen, daß, Ihrer An⸗ 
ſicht zufolge, die künftige Wohlfahrt der Königlichen Un⸗ 
terthanen in Ober⸗ und Nieder⸗Kanada gefördert 
werden würde, wenn man dieſe Provinzen zum 
Behuf der Ausübung der gefeggebenden Ge⸗ 
walt, und zwar von einem durch das Parla⸗ 
ment feſtzuſtetlenden Zeitpunkte an, in eine 
einzige vereinigte. Ihre Majeſtät empfiehlt daher 
dem Hauſe die Erwägung der zu dieſem Zweck bemſel⸗ 
ben vorzulegenden Maaßregeln. Ihre Majeftät hält ſich 
überzeugt, daß das Unterhaus eben ſowohl die 
auf den Frieden und die Sicherheit diefer wichtigen Pro⸗ 
vinzen im Auge behalten wird, wie die Nothwendig⸗ 


Rückſicht 


keit von geſetzlichen Beſtimmungen, die zum Heile von 


England ſelbſt und zur dauernden Freiheit und Wohl⸗ 
fahrt der Ihr untergebenen re in ek 
iea beizutragen geeignet find.” Man beſchloß, dieſe 
Botſchaft am nächſten Montage in Berathung zu zie⸗ 
hen, und Lord Melbourne erklärte auf eine Anfrage des 
Herzogs von Wellington, er werde dann eine allgemeine 
Adreſſe als Antwort auf die Botſchaft der Königin be⸗ 
antragen, ungefähr in denſelben Ausdrücken, wie im 
Jahre 1791 eine ähnliche Adreſſe abgefaßt worden ſei; 
nämlich ohne das Haus zur Gutheißung irgend eines 
Prinzips zu verpflichten, ſondern nur als eine einfache 
Dankſagung für die Botſchaft, mit dem Hinzufügen, 
daß das Haus dieſelbe in Erwägung nehmen werde. 
In der Sitzung des Unterhauſes begann an demſel⸗ 
ben Tage die wichtige Debatte über die Bil hinſichtlich 
der Suspenſion der Verfaſſung von Jamaika. 
Der Zudrang zu den Gallerien des Hauſes war nicht 
minder groß, als bei der letzten Debatte über die Ir⸗ 
gelang 
es den Berichterſtattern, ſich Platz zum Schreiben zu 
verſchaffen. Ehe die Diskuſſion über jene Bill begann, 
übergab Lord John Ruſſell dem Sprecher dieſelbe 
auf die legislative Vereinigung der beiden Kanadas de⸗ 
zügliche Botſchaft der Königin, welche der Premier⸗Mi⸗ 
niſter im 
Vecleſung derſelben nahmen fämmtliche Mitglieder die 
Hüte ab. Nachdem dann noch Herr Duncombe eine 


Sberhauſe eingebracht hatte. Während der 


* 


Petition mehrerer mit Jamaika in Handels beziehungen 
ſtehender Kaufleute gegen die Suspension der Verfaſſung 
dieſer Kolonie eingereicht hatte und das Haus nun, der 
Tagesordnung gemäß, ſich in den Ausſchuß über die Ja⸗ 
maika⸗Bill verwandeln follte, erhob ſich Sir Robert 
Peel, um das von ihm angekündigte Amendement zu 
beantragen. Es lautete dahin, daß das Haus ſich erſt 
nach ſechs Monaten zum Ausſchuß über die Jamaika⸗ 
Bill konſtituiren ſolle, bezweckte alſo ſchon auf dieſem 
Stadium der Bill die gänzliche Verwerfung derſelben. 
(Da uns die Angegchengenete jener britiſchen Kolonie viel 
zu fremd ſind, als daß wir an der Auseinanderſetzung 
der dortigen ſtatiſtiſchen und politiſchen Verhältniſſe gro⸗ 
ßes Intereſſe haben könnten, fo begnügen wir uns nur mit 
der Meldung, daß Sir Robert Peel feine Verwerfung der 
Bill dadurch motivirte, daß die Aufhebung jener, bereits 
150 Jahre beſtehenden Verfaſſung nicht übereilt, ſon⸗ 
dern die in dieſer Beziehung zunehmenden Maaßregeln 
genau erwogen und reiflich geprüft werden müßten.) — 
Herr Labouchere, der Unter⸗Staats⸗Secretair im Ko⸗ 
lonial⸗Departement, ſprach gegen das Amendement und 
äußerte insbeſondere fein Bedauern dariiber, daß Kolo⸗ 
nial- Angelegenheiten zu Parteifragen gemacht würden. 
denn man gefährde dadurch die Sicherheit, die Ehre und 
Integrität des Landes. — Nachdem nun noch mehre 
gegen das Amendement (unter ihnen die Radikalen 
Ewart und Buller) und ein Radikaler (Hr. Hume) 
für daſſelbe geſprochen hatten, wurde die Fortſetzung der 
Debatte um halb 1 Uhr bis auf den Montag ver⸗ 
ſchoben. l 3 

Heute melden die hieſigen Blätter die Ankunft 
des Großfürſten Thronfolgers von Rußland 


in London. Se. Kaiſerliche Hoheit langte auf dem 


Paketboot „Cerberus“ an und landete zu Deptford, wo 
der Ober⸗Intendant des Proviant⸗Amtes, Capitain Sher⸗ 
Aff, begleitet von dem niederländiſchen Botſchafter, Hrn. 
edel, und einer großen Anzahl von Ofſtzieren, den 
Großfürſten empfingen. Sobald Se. Kaiſerliche Hoheit 
den Fuß uf Britiſchen Boden geſetzt hatte, wurde eine 
bann in die e gen ( Die Öeflfhaft bıgab ih 
li „ingen onnung des Capitains Shertiff, wo ein 
Frühſtück eingenommen . Hierauf fegte 
fürſt in Begleitung dee e, Mi ein 
der Niederlande, des Grafen Stloff und des Ruf 
ſiſchen General⸗Konſuls in einer Königl. Equipage die 
Reiſe nach London fort. i 
Die neuen Pairs⸗Creirungen werden nun in 
der Hof⸗Zeitung amtlich angezeigt. Lord Talbot de 
Malahide, der bereits Irländiſcher Repräſentativ⸗Pair 
war, iſt zum Baron Furnival von Malahide, Sir John 
Stanten zum Baron Stanley, Villiers 


Freyne erhoben worden. 

In Dublin iſt am 1. Mai der Befehl vom Kriegs⸗ 
Miniſter eingegangen, daß das 79 ſte Schottiſche 
Regiment ſich ſofort nach Liverpool einſchif⸗ 


* 


fen und von da nach den Manufaktur⸗Diſtrik⸗ 
ten marſchiren ſoll, wo man, wegen der Um⸗ 
elebe der Chartiſten, Unruhen befürchtet. 
Die Einſchiffung hat theils an demſelben Abend, theils 
am folgenden Morgen ſtatt gefunden. Auch das in 
Cork ſtehende erſte Dragoner⸗Regiment iſt nach Liver⸗ 
pool beordert worden, und noch andere Regimenter fol: 
len dieſelbe Beſtimmung erhalten. Ein Regiment fol 
nach nir marſchiren. 
is Biddte hat ſich feines Geſundheits⸗Zuſtandes 
von der Direction der Bank der Vereinigten 
Staaten zurückgezogen, « 7 

e aber die Times hält es für 
wahrſcheinlicher, daß die ungewiffen Ausſſchten der Bank 
ihn dazu bewogen hätten, da er zu ſcharffinnig fei, um 
nicht einzuſehen, daß dem Amerikaniſchen Bankweſen 
eine neue und unvermeidliche Kriſis bevorſtehe. 

Der miniſterielle Globe meldet: „Es ſollen Depe⸗ 
ſchen vom Oberſt Shiel hier eingegangen ſein, denen 
zufolge unſere Indiſche Armee bei Peſchawer 
an der Gränze des Pendſchab eine ernſtliche 
Niederlage erlitten hätte.“ Im Morning He⸗ 
rald lieſt man: „Die Nachrichten aus Madras vom 
Hung e . Baal de See 

3 g. auf die ; indier 
und bie Wachen de, Dan dec Es 
ergiebt ſich, daß die Emirs, das ihnen in Hyderabad 
übergebene ie re 
erkennen gegeben haben, die Truppen unter Sir John 
Keane anzugreifen und ihr weiteres Wordein re 

indern. Zu dieſem Zweck hatten fie 10,000 bis 
12,000 Mann verſammelt, und beim Abdgange der let 
ten Nachrichten, zu welcher Zeit Sir John Kenne ſich 
in Oſchurruck, einen Tagemarſch von Hyderabad, bes 
fand, erwartete man etwas Entſcheidendes. Der Lieu⸗ 


tenant Leckie, welcher das Ultimatum nach Hyderabad 


überbrachte, hat ſich der Armee in Dſchurruck wieder 
angeſchloſſen. Die Emirs hatten auch erklärt, fie wür⸗ 
ſich jeder ferneren Landung von Truppen bei Hud⸗ 
chamri widerſezen, und der Major Brough, der mit 
einem kleinen Detaſchement in Vilhur zurückgeblieben 


war, ſah täglich einem Angriff entgegen. Es hieß auch, 


das Vordringen der Bengaliſchen Kolonnen zu verhin⸗ 
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Chriſtiniſche und eine Karliſtiſche, die friedlich 
neben einander beſtehen. Kommt ein Befehl der Köni⸗ 
gin an, ſo wird er der Chriſtiniſchen Behörde übergeben, 
iſt es eine Karliſtiſche Depeſche, ſo wird ſie der Karli⸗ 
ſtiſchen Behörde überliefert. In einigen Dörfern haben 
die Bewohner eine gegenſeitige Verſicherung eigener Art 
eingeführt; es iſt namlich ein regelmäßiger Dienſt für 
die Beförderung von Gepäck, gleichviel, ob es den Chri⸗ 
ſtinos oder den Karliſten gehört, eingerichtet worden, 
wobei jeder erlittene Verluſt von der ganzen Gemeinde 
erſetzt wird. N 

2 Bayonne, 29, April. (Privatmitth.)) Das 
Hauptquartier des Don Carlos iſt am Nachmittage des 


ein ſtarkes Corps Belutſchen ſei oſtwärts marſchltt, um 


dern.“ Am Schluß einer überſichtlichen Darſtellung 
der letzten Aſiatiſchen Begebenheiten und einer Analyſe 
der darüber gepflogenen Ruſſiſch⸗Engliſchen Korreſpon⸗ 
denz heißt es dagegen im Aſiatie Journal, welches übri⸗ 
gens die Ueberzeugung ausſpricht, daß die angeblichen 
Pläne Rußland von überdjenſtfertigen und unbefugten 
Britiſchen Agenten ſehr übertrieben worden: „Was 
die Bewegungen der Britiſchen Armeen am Indus an⸗ 
betrifft, fo ſcheinen die Beherrſcher der kleinen Staaten 
längs der Marſchlinie gewonnen zu ſein; doch ſtößt 
man wegen Mangels an Transportmitteln jenſeits des] 2öften nach Villafranca verlegt worden; am 27ſten war 
Indus auf große Schwierigkeiten. Die Lage unſeres es zu Bergara, von wo wir die letzten Nachrichten er⸗ 
Reſidenten am Birmaniſchen Hofe, des Oberſt Benſon, halten haben. Der König wird ſich wahrſcheinlich nach 
iſt ſehr kritiſch. Es iſt kaum zu bezweifeln, daß ein] Balmaſeda oder Durango begeben, um den Kriegsopera⸗ 
Krieg die Folge des Benehmens jenes Hofes ſein wird, | tionen näher zu fein. — Nachdem Maroto alle dispo⸗ 
und die perſönliche Sicherheit des Oberſten wäre dann] niblen Streitmaſſen aus Navarra an ſich gezogen, hat 


e e 


und den 221 zufallen ſollte. 


und die Abſicht zu 


in großer Gefahr.“ 
Frankreich. 
Paris, 5. Mai. 


einer Adreſſe an die Krone geſchah auf Vorſtellung des 
interimiſtiſchen Siegelbewahrers Girod. 


war ganz geeignet, die wunden Stellen aufzudecken, die 
man kennen muß, ehe eine Heilung verfucht werden 


mag. — Girod hat die Regierung kompromittirt, wenn 


nicht von heute in drei Tagen ein Kabinet im Moniteur 


erſcheint; er hat fie kompromittirt, ſelbſt wenn das Ka⸗ 


binet morgen formirt wäre; nur eine Adreſſe der Kam⸗ 


mer mag die Kriſe wohl oder übel löſen; nur aus einer 
Adreſſe kann die Krone erfahren, ob, die Kammer einen 


Majoritätswillen hat und wie er beſchaffen iſt. 

„Der Graf von Mols iſt geſtern nach England 
abgereiſt, wie es heißt, bloß zur Beſichtigung des Lan⸗ 
des; doch verfehlen natürlich die Blätter nicht, dieſer 


Reiſe allerlei politiſche Zwecke unterzulegen, und dieſelbe 
wird ſogar mit den ſpaniſchen Angelegenheiten in Ver⸗ 
Auch geht das Gerüche, der Graf 
werde die eee in London er⸗ 


halten, wenn das Miniſterium dem rechten Centrum 

Das Gerücht von dem Tode des Generals Allard 
wird jetzt durch ein eigenhändiges Schreiben deſſelben an 
feinen Bruder vom 27. Februar d. J. widerlegt. — 
Die Wettrennen in Chantilly find auf den 16ten, 
Iten und 19ten d. M. feſtgeſetzt. 80 9 

e e 2600 9 Preifen, die 
— Es findet in dieſem Augenblick ein unbegreiflicher 
Andrang von Kandidaten zu einer erledigten Scharf⸗ 
richterſtelle ſtatt. Einer derſelben geht in feinem Ei⸗ 
fer fo. weit, ſich einen Abzug von 40 pCt. auf das mit 
jener Stelle verbundene Gehalt gefallen laſſen zu wollen. 
Der Pariſer Scharfrichter erhält jährlich 20,000 Fr., 
wovon die Hälfte für die Koſten der Hinrichtungen ver⸗ 
wendet wird. Es iſt übrigens Gebrauch, daß die Or⸗ 
donnanz zur Ernennung eines Scharfrichters nicht von 
dem Miniſter, ſondern nur von dem General⸗Secretair 
unterzeichnet wird. — Ein gewiſſer Gervais Cor⸗ 
biere, derſelbe, der bei Gelegenheit des Alibaud ſchen 


Attentates gefänglich eingezogen wurde und vor der 


Pairs⸗Kammer erſchien, iſt neuerdings in Perpignan, 
als eines Attentates gegen die Sicherheit des Staates 
verdächtig, verhaftet worden. Derſelbe wird von 
Brigade zu Brigade nach Paris transportirt werden. 
Dieſe Verhaftung hat hier die größte Senſation gemacht; 
denn alle Welt glaubte, daß die Zeit der Attentate und 
der politiſchen Prozeſſe vorüber ſei. 

Toulon, 29. Maj. Geſtern haben zwiſchen den 
Matroſen der Flotte und der Garniſon blutige 
Streitigkeiten ſtattgefunden. Das IIte Linien⸗Re⸗ 
giment war aus Afrika nach Toulon zurückgekehrt, um 
ſich von den gehabten Strapatzen zu erholen. Kaum 
gelandet, gerieth es bereits mit den Seeleuten in Streit, 
doch wurde dieſer durch die Energie der Behörden als⸗ 
bald unterdrückt. Aber geſtern geriethen die Parteien 
wieder an einander, in allen Stadttheilen wurden blu⸗ 
tige Gefechte geliefert; die Seeleute führten dünne Stricke 
mit ſich, an deren Ende ſcharfe Haken angebracht wa⸗ 
ren. Nur mit der größten Anſtrengung gelang es den 
Offtzieren nach und nach, die Truppen zurückzuhalten, 
aber die Matroſen hörten auf Niemand. Man zählt 
2 Todte und 15 ſchwer Verwundete. Allgemein wird 
den Seeleuten die Schuld beigemeſſen. uebrigens ſind 
alle Land⸗ und See⸗Truppen in den Kaſernen konſig⸗ 
nirt, und alle Seeleute und Soldaten, die man in den 
Straßen antriſſt, werden von den Patrouillen arretitt. 

Spanien. 
Madrid, 27. April. Nach der Revue, welche die 
Königin am Sonntage abhalten wird, ſoll, wie es heißt, 
ein Theil der Kavalerie ſich nach der Mancha begeben, 
wo ihre Anwefenheit nöthiger als jemals iſt. Es giebt 
dort in manchen Orten zwei Munizipalitäten, eine 


Die Ausſetzung der De⸗ 
batte über die Mauguinſche Propoſition zu 


Die Debats 
klagen (mit vollem Recht) über dieſe Einmiſchung. Die 
Tranſitionsminiſter mußten der Kammer nichts in den 
Weg legen; eine Discuſſion über die projektirte Adreſſe 


Es ſind 80 Pferde 
chen 


ſich belaufen, werden mehre 
bedeutende Wetten in Privatrennen entſchieden werden. 


er feine Guerillas am 25ſten ins Feuer geführt, um 
Eſpartero zu einer Bewegung zu nöthigen, doch wird 
der chriſtiniſche General nicht Luſt gehabt haben, den 
Kampf anzunehmen. Die von dem Pfarrer von Dallo 
kommandirten Karliſten, welche in Poblacion ſtanden, 
haben Zurbano (Waren) geſchlagen und ihn genöthigt, 
ſich auf Viana zurückzuziehen. Am 26ſten hat die Gar⸗ 
niſon von St. Sebaſtian einen Ausfall gethan, um 
Urnita aus ſeiner Stellung zu drängen; nach einigen 
erfolgloſen Demonſtrationen hat ſie ſich aber mit einigen 
Verwundeten nach St. Sebaſtian zurückgezogen. — Am 
25ſten machte Diego Leon gleichfalls einen Angriff auf 
das Fort Velascoain mit einer bedeutenden Heeresmacht, 
4 Vierundzwanzigpfündern und 2 Haubitzen. Er nä⸗ 
herte ſich dem Fort ohne irgend einigen Widerſtand, aber, 
auf Kanonenſchußweite herangekommen, wurde er durch 
einen gut geleiteten Kartätſchenhagel empfangen, welcher 
ihm viele Leute tödtete oder verwundete. Unordnung er⸗ 
griff hierauf ſeine Reihen, und er ward zum Rückzuge 
genöthigt. 

(Neueſte Nachrichten.) In Bulletins vom 
April meldet Eſpartero die Einnahme von Pena del 
Moro; Maroto geſteht ſie zu. In Bulletins vom 30. 
April ſagt Maroto, er habe einige vom Feind beſetzte 
Stellungen genommen; Espartero giebt die Thatſache 
zu, fügt aber bei, die Poſten ſeien von der königlichen 
Garde wiedergenommen worden. Briefe vom 2. Mai 
aus Santander berichten, die Carliſten hätten das Fort 
Ramales verlaſſen und ſich bei Guardamino concentrirt. 
Am 1. Mai hat ſich Diego Leon des Orts Balascoain 
bemächtigt, wo er fünf Kanonen fand. 


Amſterdam, 5. Mai. Geſtern Abend beehrten 
unſet König und die Prinzeſſin Albrecht von 
Preußen das Deutſche Theater, wo Marſchner's Oper 
„Las Schloß am Aetna“ gegeben wurde. Das Han⸗ 
delsblad bemerkt: Das Publikum dieſes Theaters und 
die Künſtler einer uns ſo ſehr befteundeten Nation ver⸗ 
dienten eine ſolche Auszeichnung, deren ſie ſich auch in 
jeder Beziehung würdig gezeigt haben.“ — Holländi⸗ 
ſchen Blättern zufolge, erwartet man den Groß für⸗ 
ſten Thronfolger von Rußland ſchon zu Anfang der 
nächſten Woche von ſeiner Reiſe nach England im Haag 
zurück, wo ſich Höchſtderſelbe jedoch nur kurze Zeit auf⸗ 
halten wird, um ſich alsdann nach Deutſchland zu be⸗ 
geben. f ö N 
Belgien. 

Brüſſel, 3. Mai. Die Repräſentantenkam⸗ 
mer hat geſtern Sitzung gehalten. Der Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten hat die am 19. April zu 
London unterzeichneten Verträge zwiſchen Belgien und 
den fünf Mächten, Belgien und Niederland, Belgien 
und dem deutſchen Bunde (der letztere Traktat iſt ein 
Acceſſionstraktat), mit einem kurzen Bericht der Kam: 
mer übergeben. Die Ratifikationen der verſchiedenen 
Verträge ſollen in ſechs Wochen erfolgen. In der ge⸗ 
ſtrigen Sitzung kamen neue Geſetzvorſchläge an die Kam⸗ 
mer. Die wichtigſten ſind: ein Geſetzprojekt zur Be⸗ 
willigung einer Summe von 4,985,000 Fr., beſtimmt 
zur Zahlung des erſten Semeſters der von Belgien über⸗ 
nommenen Zinslaſt (von jährlich fünf Millionen Gul⸗ 
den) und ein Gefesprojeft zur Rückvergütung des Schel⸗ 
dezolls an alle aus Belgien ins Meer fahrende oder 
aus dem Meer nach Belgien kommende Schiffe — die 
niederländiſchen gusgenommen; zur Beſtreitung dieſer 
Zollrückerſtattung wird die Summe von 300,000 Fr. 
in Anſpruch genommen. N 

Hiefigen Blättern zufolge, wird unmittelbar nach 
Auswechſelung der Natifitationen des Friedens⸗Traktates, 
dieſſeits Alles geſchehen, um den Verkehr mit Hol⸗ 
land zu erleichtern. Namentlich ſollen Reiſende wieder 
direkt über die Holländiſch⸗Belgiſche Grenze kommen 
können, ohne vorher die Erlaubniß der Belgiſchen Be⸗ 
hörden nachgeſucht zu haben; denken ſich ſolche Reiſende 
in Belgien aufzuhalten, fo erhalten fie ftatt ihres Hol⸗ 
ländiſchen Paſſes einen Belgiſchen; reiſen ſie aber bloß 
= sch dieſen Artikel werden die Angab elegraph. 
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2 Schiffe mit Kalk, 


duch, ſo werden ihre Hollindiſchen Piſſe ohne Weiteres 


viſirt. e 2 
Osmaniſches Reich. 

Konftantinopel, 24. April. (Privatmittheilung.) 
Seit der letzten Poſt iſt der weltberühmte Handels⸗ 
Traktat Englands und Frankreichs mit der 
Pforte ins Leben getreten, und der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter Herr Rouſſin hat ein Cirkular an alle feine 
Untergebenen erlaſſen, nach welchem die Pforte für alle 
ſeit dem Aten d. für den franzöſiſchen Handelsſtand er⸗ 
littenen Nachtheile verantwortlich gemacht wird, im 
Falle nämlich Hinderniſſe von Seite der ottomaniſchen 
Behörden ſtattgefunden haben. — Den neueſten Nach⸗ 
richten aus dem Lager des Seraskiers am Taurus 
vom 13ten zufolge, hatte ſich alldort nichts Neues er⸗ 
eignet. Die türkiſche und ägyptiſche Armee ſtanden ſich 
ruhig gegenüber. Aus Alexandrien iſt die offizielle 
Nachricht eingetroffen, daß der Vice⸗König am 20ten 
alldort angekommen war. Seit ſeiner Ankunft hatte 
er Vorſichts⸗Maßregeln auf ſeiner Flotte ergriffen, welche 
deutlich beurkunden, daß er einen Angriff der Englän⸗ 
der fürchtet. Indeſſen erklärte er den Konſuln, daß er 
des Fermans in Betreff des Handels⸗Traktats gewärtig 
ſei, und ihn getreulich erfüllen wolle. Man meldet aus 
einem Privat⸗Schreiben von dort: der engliſche Conſul 
ſpricht für den äußerſten Fall von nichls als einer In⸗ 
vaſion, der franzöſiſche von Neutralität und der ruſſiſche 
ſchweigt!!! — Der ruſſiſch⸗kaiſerliche Legationsrath von 
Fuhrmann iſt zum General-Conſul in der Wallachei 
ernannt, und bereits dorthin abgegangen. Herr von 
Rukmann ſoll zum Geſchäftsträger in Liſſabon ernannt 
ſein. — Herr von Terta . Geſchäfte des ſchwedi⸗ 
ſchen Hofs interimiſtiſch übernommen. — Der engliſche 
Capitain Walker hat nach dem Wunſch des Sultans 
die Direktion des Dampfſchiffs Mahmondie übernom⸗ 
men, und bleibt dem Capudan Paſcha ad latus zuge⸗ 
theilt. — Nach Berichten aus Smyrna vom 20. 


April iſt Semilaſſo nach Konſtantinopel abgereist. 


6 7, an Unterleibskrankheit 1, 


4, an Wa ben an Zahnleiden 3, 


bef ſich er e U be 
ahren nach befanden ſich unter den Verſtorbe⸗ 
5 wen 1 Jahre 25, von 1 bis 5 Jahren 14, von 
10 bie 20 Jahren 1, von 20 bis 30 Jahren 1, von 
30 bis 40 Jahren 5, von 40 bis 50 Jahren 4, von 
50 bis 60 Jahren 4, von 60 bis 70 Jahren 9, von 
70 bis 80 Jahren 3. { 
Im nämlichen Zeitraum find auf hieſigen Getreide⸗ 
markt gebracht und verkauft worden: 2308 Scheffel Wei⸗ 
zen, 1823 rel Roggen, 768 Scheffel Gerſte und 
Scheffel Hafer. j 
9 W eich ſind ſtromabwärts auf der Oder 
hier angekommen: 5 Schiffe mit Eiſen, 5 Schiffe mit 
Zink, 7 Schiff mit Weizen, 2 Schiffe mit Weizenmehl, 
62 Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff 
mit Roggen, 1 Schiff mit Gerſte, 1 Schiff mit Hafer, 
23 Gänge Brennholz und 248 Gänge Bauholz. 

Im vorigen Monat haben das hieſige Bürgerrecht 
erhalten: 6 Kaufleute, 1 Bäcker, 2 Schneider, 1 Hand⸗ 
ſchuhmacher, 1 Lederhändler, 3 Hausaquirenten, 1 Sil⸗ 
berarbeiter, 2 Schloſſer, 1 Stubenmaler, 1 Schankwirth, 
1 Schnittwaarenhändler, 1 Schuhmacher, 1 Buchbinder, 
1 Fortepianoverfertiger, 1 Fleiſcher, 1 Kürſchner, 1 Tuch⸗ 
macher, 1 Meſtaurateur, 1 Pferdeverleiher und 1 Viktua⸗ 
lienhändler. Von dieſen ſind aus den preußiſchen Pro⸗ 
vinzen 26 (darunter 8 aus Breslau), aus Sachſen 1, 
Mähren 1 und aus Hannovrr 1. 


. Theater. i 

Des gerechtfertigtſten Beifalls erfreute ſich Hr. Schütz 
als Karl XII. in dem, nach dem Engliſchen von Dr. 
Töpfer bearbeiteten müitairiſchen Luſtſpiele „Karl XII. 
auf der Heimkehr,“ welche Bearbeitung ſich von dem 
früher auf der hieſigen Bühne gegebenen, demſelben Ori⸗ 
inale nachgebildeten, in Both's Bühnen Repertoire ab⸗ 
gedruckten Luſtſpiele „Karl XII. auf Rügen,“ weſent⸗ 
lich und vortheilhaft durch Einheit der Handlung und 
Scharfe der Charakteriſtik unterſcheidet. Die Darſtellung 
hiſtoriſcher Charaktere, welche von Vielen als eine nicht 
allzu ſchwierige Aufgabe für den gebildeten Schauſpieler 
angeſehen wird, da er nur nach beſtimmt vorhandenen 
Angaben zu ſchaffen braucht, hat dennoch ihre weſentli⸗ 
chen Schwierigkeiten, da der größte Theil der Beſchauer 
bereits mit einem, nach vorgefaßter Meinung mannigfach 
abweichenden Bilde des darzuftellenden Charakters vor den 
Vorhang tritt. Die Aufgabe des Schauſpielers iſt es 
nun, durch die Wahrheit ſeines Spieles die vorgefaßten 
Anſichten nach ſeiner Auffaſſung zu berichtigen und die 
Beſchauer zu überzeugen, daß ſein Held in dem Spiegel 
feiner Auffaſſung am richtigſten ke ar werde. Dies 
gelingt Hrn. Schütz mit Karl XII. in hohem Grade. 
Die leidenſchaftliche, ſtete Unruhe und der betwegene Starr⸗ 
ſinn dieſes großen Nordlandsſohnes wurden von dem Gaſte 
eben fo pfychologiſch wahr wie edel bezeichnet, und nament⸗ 
lich iſt der letzte Umſtand um ſo höher anzuſchlagen, als 
die mannigfachen Bizarreriten dieſes Charakters leicht zu 
grellem Auftragen verleiten können und Hr. Schü, die⸗ 


ren übermachen. 


e 
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fern wohlfelen Bühnens@ffecre fern, feinen Katt XII. in 
allen Schroffheiten dennoch mit königlichem Anſtande re⸗ 
präſentirte. Der Gaft fand den verdienteſten eifall ei⸗ 
nes zahlreich verfommelten Publikums. In dem kleinen, 
aber niedlichen Röllchen der Ehriſtine bewegte ſich die 
liebenswürdige Gattin deſſelben ganz allerliebſt und trat 
namentlich in der Scene im vierten Acte, wo fie den Kö⸗ 
nig parodirt, durch neckenden Humor in den Vordergrund. 
In Betracht der nicht unbedeutenden Anzahl neuer Pie⸗ 


den, ging die Geſammt⸗Aufführung ziemlich rund zuſam⸗ 
min. Velfach wurde Hr. Eb mütter als Muckebold 
belacht. Zu loben iſt an demſelben das richtige Maaß, 
mit dem er fo karrikirte Bühnen Aufgaben hält. Ein Hr. 
Leben, der bereits einigemal in kleinen Partieen debutirt 
hat, dürfte, der richtigen Haltung nach, mit der er den 
Otdonnanz⸗Offizier ſprach, auch für größere Aufgaben ver⸗ 
wendbar ſein. Daß Mad. Schütz in dem Robertſchen 
Scherz „ Proberollen“ gefiel, verſteht ſich von ſelbſt, derglei⸗ 
chen Künſteleien ſind für routinirte Schauſpieler leichtes 
Spiel. — Die Cosmarſche Berliner Lieblings⸗Vaude⸗ 
villes Poffe „die Seeräuber“ mit wirkſam arrangirter 
Kugler ſcher Muſik, ift, obgleich in der Erfindung dürf⸗ 
tig, nicht ohne komiſche Momente und wird namentlich 
durch die höchſt correct arrangirten Decorationen des zwei⸗ 
ten Actes, der das Innere eines Seeſchiffes darſtellt, 
gefallen. Hr. Weyhwach und Hr. Fehlan haben in 
dieſer Beziehung auf dem kleinen Raume unſerer Bühne 
das Möglichſte geleiſtet. Die komiſche Figur des Stückes, 


der haſenherzige Fiſcher Colibot, wurde von Hrn. Ed: | 


müller mit vielen Lazzis ausgeſtattet. 
intra m. 


Dringende Aufforderung zur Wohlthätigkeit 

Am 6. Mai entlud ſich in hieſiger Gegend unerwar⸗ 
tet ein heftiger Gewitterguß, welcher Aecker verwüftste 
und — durch Anſchwellung des reißend gewordenen Bach⸗ 
waſſers — Häuſer zerſtörte, Grundſtücke vernichtete, ein⸗ 
zelne Familien obdachlos machte und namenloſes Elend 
herbeiführte. 

Sollten Wohlthäter und Freunde unſeres Ortes und 
deſſen nächſter Umgebung geneigt ſein, dieſen verunglück⸗ 
ten Familien eine kleine Unterftügung zufließen zu laſſen, 
ſo werden Unterzeichnete die eingehenden Gaben dankend 
in Empfang nehmen und nach Pflicht und Gewiſſen — 
nach Verhältniß des Unglücks und in Berückſichtigung 
der mehr oder minder vorherrſchenden Armuth nach beſter 
Ueberzeugung vertheilen. a Breslau wird Hr. J. F. 
Kraker, Ring Nr. 5, Beiträge annehmen und uns zur 

liſtewaltersdorf, den 7. Mai 1839. 8 
Albert Haupt. 


. . 22 t und. So 8 
Wiſſenſchaft und Kunſt. 
+r&duard Gans”) 
Um den ſchmerzlichen Verluſt, den, nach dem Aus: 
drucke der Staatszeit. vom 7. d., die Wiſſenſchaft und 
die Univerſität durch den frühen Tod des Prof. Gans 
erlitten, gehörig zu motiviren, gehört mehr als ein Zei⸗ 
tungsartikel. Hier ſoll nur der Trauer eines Schülers 
des Verſtorbenen der möglichſt würdige Ausdruck gegeben 
und mehr ein Wort der Pietät an die in dieſer Stadt 
und Provinz zerſtreuten Verehrer des Mannes gerichtet, 
als der Breite des Biographen oder Kritiker entſprochen 
werden. x 
Gans iſt einer von den ſeltnen Geiftern im Gebiete 
der Lehre und Wiſſenſchaft, deren Bild den Miniatur⸗ 
rahmen gewandteſter Prononcirung verſpottet, und deren 


eee 


Bedeutung nur mit der Zeit, in der ſie glänzten, ent⸗ 


wickelt und verſtanden werden will. Seine wiſſenſchaft⸗ 
liche und ſociale Perſönlichkeit iſt kein Produkt ſubjekti⸗ 
ver Virtuoſität; fie iſt weſentlich Zeitkraft, Zeitgeiſt in 
der Phyſiognomie des Einzelgeiſtes zur Anſchauung ge⸗ 
bracht, und wie ſie von der Zeit ihren Begriff und ihre 
Wahrheit empfing, fo kann fie als Höhepunkt gelten, von 
den. aus die Forderungen und Richtungen der Gegenwart 
in ihren kleinſten Verzweigungen zu beobashten und zu 
würdigen find. Die Tendenzen eines ſolchen Mannes find 
keine eigenfinnigen Spekulationen, ſondern e 
iſt gelehrt, aber ſeine Gelehrſamkeit weniger iffen, mehr 
Begreifen; er iſt beredt — nicht 9 70 chönrednerei, 
fondern durch die Kunſt der Ausſprache deſſen, was als 


1 1 in hat. Gans iſt kein Ge⸗ 
wirklich und vernünftig zu fein h sfetbft genügt und der 


nie, das ſich in ſich vertiefend, HI ı 

Anderen 5 A weil es feine Miſſton durch a 
Offenbarung überkommen. Gans, ift 8 eminenter Ver⸗ 
ſtand, ein Demiourgos gegebener ug Pabel Hier: 
aus folgt nothwendig fein innigſtes, 4 5 Mi zur Phi: 
loſophie der Zeit, Gans iſt Schuler bed Degel, und ſeine 


eigenthümliche Stellung zur Wiſſenſchaft die er bekennt, 
0 ER 2 Juriſt 2 tech philofoph. Dies hat ihm 
nach Innen die größte Entſchiedenheit, nach außen die 
charaktexriſtiſchte Hüedung . ; 9 

Vertreter der philoſophiſchen Schule in der Rechtswiſſen⸗ 
ſchaft. Indeß ift dies mehr eine Inſinuation Anderer 
als eine Anmafung ſeinerſeits, denn er iſt immer weit 
entfernt geweſen, jemals dieſen Dualismus einer philoſo⸗ 
phiſchen und hiſtoriſchen Schule anzuerkennen. Für ihn 
giebt es eben kein Recht als in der lebensvollen Entwick: 
lung der Gegenwart, oder die Gegenwart iſt vielmehr ſelbſt 


*) Der Prof. Ed. Gang, Dr. beider Rechte und Mitglied 
vieler gelehrten Geſellſchaften, wurde am 23. März 
1707 in Berlin geboren, beſuchte das Berliniſch⸗Köllni⸗ 
ſche Gymnaſium und ſtudirte in Berlin, Göttingen und 
Heidelberg die Rechte. In Göttingen erhielt im Jahre 
1818 ſeine Abhandlung über die Geſchichte der Inſel 
Rhodus im magebomifä) eh Aeitalter das Acceſſit; er pro⸗ 
movirte am 6, März 1819 in Heidelberg. 


gen, welche S amm in raſcher Folge einſtudirt wer⸗ 


Gans gilt als der 


während die hiftorifche Schule, diefed tech, 
„pewußtfein in die Untrüglichkeit und Permanenz 
unwitklich gewordener, rein hiſtoriſcher Zuſtände zu⸗ 
rückverlegt. Und eben jetzt, da ihn ein feindliches 
Geſchick dem Vaterlande, der Wiſſenſchaft und dem 
Leben entriß, ſtand er gerüſtet zu einerzaeuen Schlacht, die für 
immer die Schule in der Wiſſenſchaft zertrümmern 
follte, Ob er geſiegt haben würde, ob nicht? — das iſt 
die Frage, die in Betreff ihres eigentlichſten Inhaltes 
Bea „Beſitfrage“, ſondern als Lebensfrage der Zeit 
1 51 „ja“ beantwortet werren kann. Dem; wie 
it die 4855 letzten Schrift“) des Verſtorbenen erſehen, 
1 ufnahme des Streites mehr egen die Wahrheit 
er hi Ak! Schule als gegen ihre Begriffe vom Beſitz 
gerichtet, den Gans durchaus für abgemacht und abge⸗ 
than anſieht. Man würde ſich ohnedieß ſehr täuſchen, 
die Bedeutung dieſes Juriſten nur darein zu ſetzen, daß 
Er ei. zum Recht erhoben und „ein 
ch de beſonderen Wi 8 
habe. Dieſe Angelegenheit iſt weit 6 
auszumachen; fie iſt nur der zufallige Ausgangspunkt 
durch den ſich ſeine Individualität entließ und hinaus 
ſtromte in die Wiſſenſchaft. Gans mußte gleichwohl 
feſthalten an dieſem Streite. Denn einmal mit Eclat 
eingetreten durch die i 


ihr Recht ), 
liche 


ſeine Gegner immer wieder gegen di E. 
läugneten die Berechtigung feines e E Fri 


es, daß nicht bloß bei feinen Feinden, ſondern leide 

bei vielen ſeiner Freunde, ſeine Perſönlichkeit als Frl 
tet Juriſt identiſch geglaubt wurde mit dieſer Befigcon- 
troverſe. Geſetzt, feine Gegner hätten ihn auf dieſem 
Felde beſiegt, Gans wäre deßhalb nicht vernichtet gewe⸗ 
fen in der Wiſſenſchaft, ebenſo wenig als feine literariſche 
Apotheoſe nur durch diefen ſeinen Sieg möglich 
geweſen. Gans hatte ſich mit einem univerfelleren 
Ruhme bedacht. Das Bedeutendſte, was er in der ju⸗ 
riſtiſchen Literatur geleiſtet, bleibt ein für allemal fein 
„Erbrecht in weltgeſchichtlicher Entwickelung, ein Werk, 
ausgezeichnet durch den gründlichſten Fleiß, die umfaf⸗ 
ſendſte Beherrſchung des ungeheuren Stoffes, die Origi⸗ 
nalität der Behandlung, vorzüglich aber durch das Erafe 
tige Schalten des ib ſeloſt klaren Geiſtes, der das 
Ganze durchdringt. Freilich, da man gewohnt, Gans 
nur als die lebendige Beſitzcontroverſe zu denken, hat die⸗ 
ſes Buch in Deutſchland bis heute nur geringer Theil⸗ 
nahme ſich erfreut, während oft bloßen Compilationen 
die überſchwenglichſte gewidmet wurde. Gott gebe, daß 
dieſer Mangel ihm eine Empfehlung werde in den Au⸗ 
gen derer, die es nur mit der Sache und nicht mit der 
Perſon zu ſchaffen haben. So lange deutſche Wiſſen⸗ 
ſchaft ſich ſelbſt achtet und im Auslande verdiente Aner⸗ 
kennung ertrotzt, wird das „Erbrecht“ von Gans die 


\pgzsona defuneti_ bis auf die entfernteſten Zeiten re 


ee inan „8 42 Einzelnvol⸗ 
0 fie Verfaſſer eine Stelle, N 
hen Ehrentempel, fondern ; zei 
aller Nationen ra N 
Leiſtungen dieſes Gelehrten hier anzugeben, und wäre es 
auch nur flüchtig.) Wolle man mit der Bemerkung 
begnügt fein, daß Gans in allen feinen literariſchen Leis 


Thüre des Beſitzes, drängten ihn 


nicht bloß im deute 


— 


— Es würde zu weit führen, ale 


ſtungen fein genaues Verſtändniß der Zeit und den ſicher⸗ 


ſten Takt für ihre Bedliefniffe an den Tag legte, niemals 
aber der Schule das Leben — Fand — B. irgend 
Jemand das Geſchick, die Hegelſche Philosophie 
portée de tout le monde zu machen, ſo war er es, 
und ich irre nicht, wenn das nicht als große Empfehlung 
5 denen gelten ſollte, die eintreten möchten, ſich aber vor 
Wi mühſamen Studium Hegelſcher Typen ſcheuen. 
Be) ſchwer eine Popularität hier zu erlangen, hat erft 
W916 Jahr ein Juriſt **) — Hegelianer — in feiner 
18: alſenſchaft der römifchen Rechtsgeſchichte“ Altona 
vielleicht, weil ihm daran gelegen im Dunklen 
zu gehen, — dargelegt Wer ſich erst entfchlöffe, ein ſol⸗ 
ches Curioſum durchzuleſen, der A 5 
was es heißt, Gans iſt als Ju egelianer, und um 5 
a Kappen, 2 W verſtändlich. 
es in den allgememſten Umriſſen, was die Wiſſen⸗ 
ſchaft an Gans verliert. Es bleibt nur noch agg ae 
e Gans als öffentlicher Lehrer geweſen. 

1 Sch weiß nicht, ob gründliches Wiffen und der Name 
als Schriftſteller der Wiſſenſchaft, hinreicht, Jemanden 
für einen Katheder berufen zu halten. Der aufmerkfame 
Zuhörer wird bekennen, daß er in der Regel am wenigſten 
von denen gelernt, die am meiften wußten, jedenfalls von 
denen, die uberhaupt die beſten Lehter waren. Wozu 
wäre auch gegenwärtig, bei der fruchtbaren und gediegenen 
Literatur falt jeder Wiſſenſchaft, der Univerſitätsvortrag 
gut, follte er dem Schüler nur das geben, was er übers 
all ausführlicher, und das erklären, was er in jedem 
Buche beſſer erklärt findet. Es iſt eigne Erfahrung, daß 
die Individualität des Lehrers, die Kraft ſeines Wortes, 
das Fulminante ſeines Geiſtes, dem Kollegienbeſuch för⸗ 
derlicher war, als Brodſtudiumseifer und Diszipliarmaß⸗ 
regeln. Gans, der gefeierte Mann der Wiſſenſchaft, der 
tiefe und klare Denker, der ſcharfſinnige und philoſophi⸗ 
ſche Juriſt, — Gans der Mann der d 
(Fortfegung in der Beilage.) 0 | 
) Syſtem dee Nöm. Civ. R. im Grndr. nebſt einer Ab⸗ 

ka ea u. Syſt. des Röm, R. von Ed. Gans. 
erl. 27. f n 2 
) Ueber die Grundlage des Beſiges. Eine Duplik von 


Ed. Gans. Berl. a 
*) Wer Spezielleres nachleſen will über das Leben und die 


Schriften des Verſtorbenen, den verweiſe ich auf: Con⸗ 
Seelationsster der neueſten Zeit und Literatur. 2 Bde. 
S. 128—129. 0 

.) Ghriſtianſen. 


Mit einer Beilage. 


rt, der Ges 


A la 


—v—— — 


ee 1 
angenehmſten Formen — wird von 
3 eanlche ehrer bei weitem übertroffen. 
Das iſt der ſchmerzlichſte Verlust, den wir erleiden, und 
vielleicht für lange der unerſetzlichſte: Deutſchland verliert 
in Gans einen Koriphäen feiner Lehrer, einen Giganten 
des Wortes, einen Meiſter unter den Jugendbildern. An 
ihm war Beides, was und wie er lehrte, zu bewundern; in 
ihm hatte die Natur alle Gaben vereinigt, die den Redner groß 
den Lei rer unübertrefflich machen. Wie wäre es mög⸗ 
lich, zu ſchüdern was | ö 
man an ſeiner Hand die Wege ſeiner Gedanken. Zwei 
mdungen traten jedesmal unabweislich ein, — die 
der Ueberzeugung, bisher noch nichts der Art gehört zu 
haben, und die der Furcht, nach ihm wohl kaum einen 
Gleichen zu hören. — Was beſonders die Oekonomie ſei⸗ 
ner Vorträge betifft, fo iſt es ihm niemals begegnet, daß 
ihn der Schluß des Semeſters vor Beendigung der zu 
löſenden Aufgabe überraſcht hätte. Wie viel das ſchon 
werth ſei, werden diejenigen am Beſten wiſſen, die über 
das Weſen akadem. Vorträge im Klaren ſind und es 
oft zu beklagen hatten, daß man zu Weihnachten noch 
vorredete, während zu Oſtern ſchon ausgeredet ſein ſollte. 
Gans ſtellte, fo wie er felbft darin ftand, feinen Zuhörer 
ſofort in den Mittelpunkt der Sache; er führte ein, ohne 
zu antichambriren; er ging auf das Thema los, nie darum. 
Daher machte ſein lebendiges Wort wieder lebendig, und 
das Trockene der Wiſſenſchaft, dem ſich anderwärts der 
an's Laſttragen gewöhnte Lehrer und Schüler mit Reſig⸗ 
nation überliefert, war, wo Gans ſprach und lehrte, nir⸗ 
gends zu finden. So wird es verſtändlich, daß er weder 
den wiſſenſchaftlichen Kleinhandel trieb, noch auch die 
eee eee und Lesarten⸗Jagd, und dadurch 
ſich und Schüler in unnöthigen Schweiß ſetzte. Auf dem 
cheder trat 2 2 n als e 
N t und als Philoſoph, im Lehrer vereinigt, glän⸗ 
2118 eis der waren ſeine Vorträge der beredte, 


geniale Nach beredt 
ein lebensvoller, in ein ſcharfe Adanken der Disziplin, 
& ; zalokti tes Bild gedrängter 
Inhalt, eine Dialektik des Gegen und nicht des 
erzählenden Lehrers, kurz fie waren das Modell aus der 
Werkſtatt eines Meiſters. Die Ausführung, das Zuſam⸗ 
menſchleppen aller Notizen und Parallelen, — welcher 
verftändige Schüler hätte das von einem Gans gefordert, 


Theater⸗Nachricht. 
Montag: „Wilhelm Tell.“ Scha 
Alten von Schiller. Tell, 


enſtag 5 a tree pi j \ St. iner 
machermeiſter im 8 ich.) Gri ep 
mantiſches Zauberſpiel in 2 Akten. Muſik 
vom Muſikdirektor Kugler. 


— gu—bUiö — —-—- — — 
Es geht der Expedition folgender Artikel Ent 
aus Glogau zu: „Der durch öffentliche Blät:| Die heute 


ter rühmlichſt bekannte norddeutſche Balladen⸗ 
und Liederſänger Herr Julius Egersdorff, 
welcher in Königsberg und Danzig, und in 
der letzten Zeit in Magdeburg, Frankfurt und 
Poſen ſich überall einer ſehr liebevollen Auf: 
nahme zu erfreuen hatte, wird in den näch⸗ 
FEN Tagen in Breslau eintreffen, und ver⸗ 
febten wir nicht, ein gefangliebendes Publi⸗ 
um recht dringend darauf aufmerkſam zu ma⸗ 
chen. Zum Belege des Geſagten will Ref. 
hier blos ein kurzes Urtheil citiren, das in der 
lezten Nummer des „Telegraphen“ zu leſen 
i. Das Concert des Herrn Egersdorff iſt 
ſo günfüg ausgefallen, daß nicht allein das 
über ihn ausgeſprochene frühere Urtheil be⸗ 
ben ihm vorange ie Erwartungen, die nach 
waren, noch ; 

Mehr noch als feine Beate eoffen wurden. 
ergriff ſein durchdachter, gefühlv 
trag das Herz aller Zuhörer, un 
war es das Gedicht von Saphir: „ Gar: 
ten zu Schönbrunnen“ deſſen Compofition, ſo 
wie fie Herr E. vortrug, den allgemeinſten 
Beifall fand ꝛc. — Nach ſolchen Empfehlun⸗ 
gen kann Ref. nur wünſchen, daß das in 
Breslau zu gebende Concert des Künſtlers 
recht zahlreich beſucht werden möge. K. W.“ 


ehrt ſich, ſtat 
gebenſt anzuz 
Brieg, den 


Fü 


widmen wir 


worden iſt. 


F. 2. (0 


Bad 7 Sgr. 
grebiengen un 
abınet aus 


und ung zu freundfhaflichen Wahren 
empfehlen. f 

Liatkawe, den 10, Mai 1839, 
Guſtav Richter. 

Ottilie Richter, geb. Grofſer 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heut Mittag erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau, von einem ge: 
ſunden Mädchen, beehrt ſich, ſtatt beſonderer 
Meldungen ergebenſt anzuzeigen: 

Breslau, den 10. Mai 1839. 4 

J. A. Bötticher. 
EntbindungssAnzeige. 

Die heut früh 11 uhr erfolgte ſchwere, aber 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau, von 
ar gefunden Knaben, zeige id) ganz erge⸗ 
enſt an. 

Roſchkowitz den 7. Mai 1839. 

Dur in, Wirthſchaftsinſpektor. 


Rthlr. g 


sind 


u N 100 


Montag den 13. Mai 


was ſich des Zuhörers bemächtigte, ging 


meiner geliebten Frau Mathilde, gebornen 


f 8 5 10 
Oels, den 11. Mai 183 5 


bindung ſeiner Frau, von einem Mädchen, be⸗ 


Theilnehmenden Verwandten und Freunden 


unſere gute Mutter, die verwittwete Frau 
Kretſchmer Geisler, am Iten d. M. früh 
um ½ auf 11 uhr durch den Tod entriſſen 


große Wannenbad 


in meiner Anſtalt iſt von heut ab gleichfalls 
eröffnet. Der Abonnementspreis für 6 Bil⸗ 
ir iſt 1 Rtlr. 12 Sgr., ein einzelnes Bad 
Bader. der Abonnementspreis im kleinen 

ade: 6 Bill. 1 Rtl. 6 Sgr., ein einzelnes 


Breslau, den 13. Mai 1839. 


. LTE 
roße i 
G roße Production 


von den Gebrüdern Bi 1 
Wlach, in dem beine Regenti und 


von 5,000 Rthlr. bis 60,000 
letztere in einer 
Haupt- und Residenzstadt, 


Zum billigen Verkauf, 
nachzuweisen vom 


hause, erste Etage. 


1839. 


und nicht beeeitwillig ſelbſt, als den ſubalternen Dienſt 
übernommen? Man glaube nicht, ich mißachte jenes Ver⸗ 
dienſt zweiten Ranges, auch auf dieſem Felde wird der 


berufene Mann Anerkennung ärndten, und der Handlan⸗ 


ger in der Wiſſenſchaft iſt eben ſo unentbehrlich, wie in 
der Kunſt, wo man die Größe des Baumeiſters unmög⸗ 
lich bewundern kann, ohne den Schweiß des Werkmannes 
gewürdigt zu haben. 2 j ; 

Zu dieſer Lebendigkeit, zu dieſer Kraft, zu dieſer wei⸗ 
fen Beherrſchung des Gegenſtandes kommt die Freiheit, 
welche die Vorträge des Gans in ſo hohem Grade aus⸗ 


zeichnete. Das will ſagen, er trug frei vor, las nicht 
(ab, und trug freimüthig vor, ohne Rückhalt. Beides 
ſind ſeltene, aber überall geſchätzte Tugenden. Seine 


Freimüthigkeit war weder Gleisnerei noch Seiltänzer⸗ 
kunſt. Er mißbrauchte nie die akademiſche Rede⸗ 
freiheit, und verſtändigen Händen anvertraut, um 
über das und jenes zu ſprechen, worüber der loyale 
Mann ſonſt ſchweigt, und handelte nie unter diefem Aus: 
hängeſchilde mit politiſcher Kontrebande. Offen und ohne 
Rückhalt ſprach er ſich aus wo es die Sache forderte, 
nur einen Richter fürchtend, ſich ſelbſt. So ward er 
weder publiciſtiſcher Etourdi, noch auch hämiſcher Ges 
ſpenſterſeher, der durch ſeine erheuchelten Grimaſſen, wenn 
es ſich um das und jenes handelt, worüber er nicht ſpre⸗ 
chen dürfe, mehr ſchadet, als die entſchiedenſte Darlegung 
der ſubjectiven Meinung. 


Bei ſo großem Berufe zum öffentlichen Lehrer muß es 
auffallen, daß ſeine Vorleſungen üder Röm. Recht wenig 
Glück machten. Gans hat in dieſen Vorträgen eben fo 
ſehr nach Vollſtändigkeit und Gründlichkeit geſtrebt, wie 
einer, und den ſchlagendſten Beweis für die durchgrei⸗ 
fendſte Bearbeitung des Stoffes ſchon dadurch gegeben, 
daß er ſich ſein eigenes Syſtem geſchaffen. Aber, war 
es die leichte Art ſeines Einhergehens und daß er dem 
Schüler nur die Blüten häuslicher Studien in ſeinen 
Vorleſungen überreichte, war es der Mangel an ſchwerem 
Geſchüt von Commentaren und Manuſeripten, daß er 
nie auf dem Katheder auffuhr, war es, daß er ſich ſchämte, 
die Schwierigkeit der vorzutragenden Materie in hundert 

| Epitheten anzumelden: — genug, er wurde da und dort 
ungründlich genannt und ſeine Vorleſungen für kein ge⸗ 
nügendes Aequivalent zweier Louisd or gehalten. Für 
dieſe Unbill iſt Gans durch die Theilnahme des Publi⸗ 


getroffen. 


der Breslauer Zeitung. 


kums reichlich entſchädigt worden, da er bei allen Vorträ⸗ 
gen, in denen er die Linie der ſtrengen Wiſſenſchaft paf⸗ 
ſirte, 2 — des großen Zudranges der extranei, ſtets die 
größten Auditorien in Anſpruch nehmen mußte. Das Le⸗ 
ben fragt nach gelehrt blitzenden. Flittern, es fragt nach 
der Sache, das Leben iſt ſchnell und kann ſich nicht bei 
den Bedenken und Muthmaßungen des Pedanten verwei⸗ 
len. Die bewegenden Gedanken will es wiſſen, um zu 
handeln. Dieſes Leben durch ſeine Vorträge vor dem Pu⸗ 
blikum draſtiſch zu entfalten — das war die Provinz un⸗ 
ſeres Gans. — a 
Doch genug! der Gewaltige iſt tobt! — aber er iſt in 
procinctu gefallen. Das Kunſtwerk iſt von ſeinem Ge⸗ 
fell geworfen, aber noch die Lücke wird Ehrfurcht geb ie⸗ 
ten. Jetzt werden ſie ſich erheben und den Geſtorbenen 
beſiegen; jetzt werden ſie die zerſtreuten Trümmer in ihrer 
Zerſtückelung richten. Mögen ſie ſich hüten, daß man 
von ihnen nicht ſage: ceux - ci crurent un momen 
avoir triomphe, oubliant sans doute que, si les 
hommes de génie meurent, leurs pensées sont 
immortelles.“) — Denen aber, die in dem großen 
Manne den theuren Lehrer beklagen, rufe ich zu: ei etsi 
nequaquam parem illius ingenio, at pro nostro 
tamen studio meritam gratiam, debitamque refe- 
ramus.**) J. M. 


— Einer der beliebteſten Novellendichter Deutſchlands, 
Dr. Wilhelm Blumenhagen, iſt am 6. d. in Ha⸗ 
nover an den Folgen eines Schlagfluſſes in dem Alter 
von 58 Jahren mit Tode abgegangen. 

— Paer, Compoſiteur des Sargin, der Griſelda, der 
Camilla und anderer Opern, Mitglied des Inſtituts, Pro⸗ 
feſſor am Conſervatorium der Muſik, iſt, 68 Jahr alt, 
in Paris geſtorben. 

— Geſtern (am 12. Mai) hat Dlle. Wüſt, welche 
zuerſt in Breslau die Aufmerkſamkeit auf ſich zog und 
ſich ſeitdem zu einem beliebten Mitgliede der Dresdener 
Oper herandildete, die erſte Gaſtrolle auf dem Ber⸗ 
liner Hoftheater als Alice in „Robert der Teu⸗ 
fel“ gegeben. — Ebenfalls zu einem Gaſtſpiele an der 
Hofbühne iſt Mad. Deſſoir bereits in Berlin eins 


*) Mem. souv. et Anecd. par Segur. 
) Gic. de orat. lib. 3. c. 4. 
Redaktion: E. v. Baerſt u. H. Barth, Drudv, Jraß, Barth u. Comp. 


u 


f den © ige! 
9 5 e an. eine 
v. Aulock, Juſtizrath. 
bindungs⸗Anzeige. 
Mittag erfolgte glückliche Ent⸗ 


t beſonderer Meldung, hiermit er⸗ 
eigen: 
9. Mai 1839. 

v. Schätzel, 
Major und Commandeur des 
ſilier⸗Bataillons 22. Inf.⸗Regts. 


Todes⸗ Anzeige. 


die ergebene Anzeige, daß uns 


Breslau, den 12. Mai 1839, 
Die Hinterbliebenen. 


Z. 14. V. 6. R. C III 
Das 


auft werden. 


Das Preisverzeichniß für In⸗ 
d Wäſche hängt in jedem Bade⸗ 


Kroll. 


13. Mai tragen dem 


Locale. Näheres 


ch * r 
Anfrage- u. Adressburenu| Bifi, "Saal, fas in Wersen 
am Ringe im alten Rath- G fftte G ben 15. We 
v en 15. ai. 


Verkauf einer Herrschaft bis 6 Uhr Abends geöffnet. Sonn: 
in Niederschlesien. 

a rschaft, v 

eiiatainde 8 Vor- 
werke und ein geräumiges 
Schloss mit einem Frucht- 
und Treibhause gehören, 
deren Aecker grössten 
theils aus gutem Weizen- 
boden bestehen und welche 
vorzüglichen Wiesewachs 
enthält, einen bedeuten- 
den Forst undeine gut ver- 
edelte Schafheerde, so wie 
Jährlich ansehnliche Geld- 
und Natural-Zinsen hat 
etc. etc., soll wegen heran- 
nahenden Alters des Besit- 
zers, 40,000 Rtl. unter der 
Tau bine Taxe, ver- 


Ausserdem sind noch 
mehrere andere, sich gut 
rentirende Güter u. Herr- 
schaften zu zeitgemässen 
Preisen zum Verkaufüber- 


Anfrage- u. Adressbureau, 


ER ee 
Kunſt⸗Ausſtellung in 
a 1839, 


Die Ausſtellung von Gegenſtänden der 
Kunſt, Gemälden, Bildwerken, Zeichnungen 
u. „ w. beginnt im Lokale der Schle⸗ 


Die Sale find täglich von 9 uhr Morgens 


und Feier⸗ 
tags erſt Vormittags von 11 uhr ab. 

Der Eintrittspreis beträgt Fünf Silber⸗ 
grofchen, der Catalog koſtet Zwei und 
einen halben Silber u. 

11 bemerken, daß dieſes: 
mal wie im Jahre 1837 die Kunft-Ausftellung 
in zwei Hälften ſtattfinden, und die erſte Ab⸗ 
theilung vom Löten Mai bis etwa zum Tten 
* ausgeſtellt bleiben wird. 7 

ervon ausgenommen find die beid 
durch die Gnade Sr. Königlichen Hoheit % 
Kronprinzen bewilligten Gemälde — die Huſ⸗ 
ſiten⸗Predigt von Leſſing und Jeremias von 
Bendemann — welche einer ferneren Beſtim⸗ 
mung zufolge, ſchon am erſten Juni 
wieder von hier abgehen müſſen. 

Die zweite Abtheilung der Kunſt⸗Ausſtel⸗ 
lung bleibt vom ten Juni an bis Anfang 
Juli aufgeſtellt, um, wie die erſten, alsdann 
nach Poſen zur daſigen Ausſtellung abzugehen. 

Bei Betrachtung der Gegenſtände bitten 
wir beſonders die Nummer des Cataloges 
beachten zu wollen; alle in der erſten Abthei⸗ 
lung nicht vorhandenen Kunſtſachen werden 
in der zweiten ſich vorfinden. Alle etwa noch 
ſpäter eintreffenden, welche der Catalog nicht 
enthält, ſollen in einem beſondern Nachtrage 
angezeigt, und dieſer zu dem Preiſe von 1 
Sgr. an der Kaſſe verkauft werden. 

Die Reichhaltigkeit und der bedeutende 
Kunſtwerth dieſer Ausſtellung werden die 
Freunde der Kunſt zu würdigen verftehen, 
Es ift age worden, daß ſehr viele 
der bedeutendſten und berühmteſten Gemälde 
der neueſten Zeit den Kunſtfreunden vor Au⸗ 
gen geſtellt werden konnten. — 

Breslau, den 12. Mai 1839. 

Ebers. Kahlert. Herrmann. 

Bei Th. Hennings in Neiffe iſt erſchienen 
und buch) ale Buchhandlungen aa 
G. P. Aderholz) zu beziehen: 

Neueſte Erfahrungen über die Heilkraft 


a dies kalten Waſſers, 
eine Denkſchrift, betreffend den Vincenz Prieß⸗ 


{ nitz zu Gräfenber Wilh. Herrmann. 
n am Ringe im alten Rath- Mit 8 Kupfer, bre 15 Sgr. 

pP vi 4 use E Die Bad d Heilbrunnen Deutſch⸗ 

IV il. 2 potheken * ‚er ste tage. lands und * Schnee, fa Brunnen⸗ 5 


HBeſſen kleinere 
proſaiſche Schriften 5 Bde. ö. La Ge 
kings Gedichte, 2 Bde., 10 Sgr. Atlas von 
Schleſien, in. 36 gierungsbezirke und Kreiſe 
eingetheilt, m. 23 Karten, 1821, f. 2¼ Rtlt. 
Shiebauf, franz. deutſch und deutſch⸗ franz. 
Worterbuch, 1% Rtlr. Beim Antiquar Fried 
länder, goldene Radegaſſe Nr. 18. 


en⸗ 


e 2 5 
Es iR fo eben esc Neue Beitfärift, a el Dekan 
iſt fo eben erſchienen und portofrei dur mmtliche Königl. ä 
und Buchhandlungen zu berieben: , V 


Der katholiſche Jugendbildner. 
ER Eine Bedagogijche Zeitſchrift. . . 
m Vereine mit mehr ädadogen herausgegeben von Pfarrer Ehriſt, Curatus 
örlich, Hofmeiſter Grundey, Rektor Haucke, Kaplan sale; 0 tſchke/ 
Curatus Sauer, Rektor Schnabel, Pfarrer Thiel, Lehrer Wagner, Regens Wolff, 
unter Verantwortlichkeit ber, Verlagshandlung. } ; 
wi 151 Zweites Heft. * . 
Inhalt: Abhandlungen. Ueber die Verbindung der. Schule mit der Kirche. Vo 
. ueber den Zweck des Geſangunterrichts in Aline kom. Vom eehrer Helbig in 
Brieg. — Die Pflichten eines angehenden Adjuvanten. — Beurtheilende Anzeigen. 
— Geſchichtliche Mittheilungen. — Mannigfaltiges. — Perſonal⸗ 
ol; nie Nachrichten. — Korreſpondenz⸗Journal. f . 
RE” Der katholiſche Jugendbildner erſcheint in monatlichen Heften zu dem 
ſehr B45 Preiſe In 5 Sgr. 6 sur? ? ’ 1 5 
as Abonnement findet immer auf einen Jahrgang ſtatt, welcher für dieſes Jahr i 
9 Heften beſteht, und wird für 3 Monatshefte . 15 Car e 8 * 
Das Königl. Preuß. Ober⸗Poſt⸗Amt in Breslau hat den Debit dieſer Zeitſchrift inner⸗ 
halb des ganzen Preußiſchen Staates für den bemerkten Preis übernommen. Es nehmen 
daher ſämmtliche Königl. Preuß. Poſtämter Beſtellung an a n e 
„Da vom aten Hefte ab nur jo viel Exemplare gedruckt werden ſollen, als Abonnenten 
ſich gemeldet haben, ſo bitten wir Alle, welche geſonnen fein ſollten, dieſe Zeitſchriſt zu 
halten, recht bald ihre Beſtellung abzugeben. 


Breslau, den 1. Mai 189. aiman ab. amınor Laumaonit Me 
Buchhandlung Josef Max & Komp. 
Bei Graß, Barth u. Comp. in Brei, In der Bu ung Ignaz Koh 
lau iſt erſchienen, und bereits geheftet für e ee eee A: 
7%, Sgr. zu haben: 8 
Darſtellung 


e ger 9352 1 
. A, Dre! 
mathematiſ hen Geographie 

£ für, D 4 NR 
die oberen Gymnaſialklaſſen und höheren 
Bürgerſchulen 
2 i een b een, 
Dr. Fr. U. Köcher, 
Oberlehrer am Gymnaſium zu St. Maria: 


Magdalena und Privat⸗Docenten an der 
Univerſität zu Breslau. 


Bei dem bevorſtehenden Lektionswechſel em: 
pfehlen wir hiermit als ein anerkannt treffliches 
Lehrmittel für die Vaterlandskunde von Neuem: 

Knie, J. G., Neueſter Zuſtand Schle⸗ 
ſiens. Ein geographiſch = ſtatiſtiſches 5 
Handbuch in gedrängter Kürze und aus 

tens Jugend und Freunde der Lal en 
derkunde. Zweite verbeſſ. $ a 

8. Geheſt. 5 Sgr. N Deffentlides Aufgebot, 

Die Reichhaltigkeit feines Inhalts, wie die] Im Hypotheken⸗Buche des im Namslauer 
Zuverläſſigkeit der Angaben ſtellen es als das] greife, belegenen Ritterguts ‚Groß Steiner: 
Beſte feiner Art heraus. Belehrend für den] dorf ſteht Rubr. III. Nr. 14 aus dem ger 
Erwachſenen, bewies 19 daſſelbe feither be⸗ richtlichen Cautions⸗Inſtrument des Ritt⸗ 
ſonders brauchbar, als Lehr⸗„ wie als Leſe⸗ meiſters Felix v. Mlebko, de dato Nams⸗ 
buch in der Vaterlands⸗Kunde für die Schul⸗ lau den 17, December 1814, für den Gute 
jugend. Dabei iſt ſolches auch das Wohl Pächter Chriſtian Lerche eine Pacht⸗Caution 
felt, da das bereits gut geheftete Expl., von 2800 Nihlr. in ſchleſiſchen Pfandbriefen 
9 Bogen 1 deutlichen Druckes in zu. 4 ‚pGt. zinsbar ex decreto vom 11. Au⸗ 

efälligem Oktav⸗Format, zu nur 5 Gilbergro: guſt 1815 eingetragen. 4 
(en dargeboten wied. — Für Schulzwecke Das darüber unterm 30. August deſſelben 
in Partien bei direkten Aufträgen noch bil | Jahres ausgefertigte Hypotheken Inſtrument 
a - a9) 29. .KERL AFURT EN 0 aber gaugen, und das Aufgebot al⸗ 

Verlagsbuchhandlung von Graß, Barth ler derer, befchloffeny warden, wach ale Ci 

And Komp. in Breslau. genthümer, Geffionarien oder Erben detſel⸗ 
f — ben Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs Inhaber An⸗ 

in] ſprüche an die eingetragene Poſt und das dar⸗ 
on) über Ausgefertigte Dokument zu haben ver 
meinen. e n 

Der Termin zur Anmeldung derſelben ſteht 
am 12. Juni d. J Vormittags um 11 Uhr, 

or dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius 
dane Saite in. 

andes⸗Gexichts an | 
® Bee u dieſem Termin nicht meldet, 
wird mitſ feinen ‚alnfprägbern»aufagefäläfen, 
es wird ihm damit ein immerwährendes 
a 1 he dern 
e von Graß, Barth und gene Inſtrument für erloſchen erklärt, 
an ae e nr j Kt Bar uf Beringe in dem Hypotheken⸗ 

iernacki, J., Aufga er „Breslau, 8. Febr. 1889. Nez 
zur Einübung der polniſch en Königl. Ober⸗Landes: Gericht von Schleſien. 
Grammatik, Ein Leitfaden, die] Erſter Senat. bels 
polniſche Sprache auch ohne Lehrer in f Amen, aa BR 
Auriet Bit gründlich in erlernen. Als Deffentliche Bekanntmachung. 
zweiter Theil zur polniſchen Gramma⸗ Den unbekannten Gläubigern des am 27: 


J 


— n. — 


ö 


1 


igung den 
ches Ta⸗ 


„Bei Graß, Barth und Comp. 
Breslau iſt jetzt wieder (in Commiſſi 
zu haben: — h E sid uam 0 
Rauche, M., Leitfaden für 
den Unterricht in der Geſchichte 
des Preußiſchen Stagtes. Nebſt 
einer Einleitung in die Geſchichte Über: 
haupt. Für Volksſchulen. ER geheft. 


rte 


2 Sgr. 


Co 


tik. 8. Preis 7½ Sgr. Auguſt 1897 hierſelbſt verſtorbenen Kanon 
Da die beni ha \ 2 ebendeſſelben en 8 a 5 
n vielen vſtändi 181 Georg Auguſt Ferdinand Erdmann Graf von 

Verfaſſers vo verſtändigen a eorg 1 de e 


eine der zweckmäßigten öffentlich bezeichnet | Pückler wird hierdur 
SU it, ſo darf wohl nid 1008 ifelt wer⸗ lung der Verlaſſen bekannt gemacht, mit 
den, daß, da der vorliegende Haben ver der Aufforderung, ihre Anſprüche bit en due 
möge ſeiner Einrichtung und Eigenthümlich Monaten anzumelden, wiongenſauls ſie dame 
keiten eine jener Grammatik gleich gebiegene nach 9 137 und folg. Tit. 17, Th. 1 des 
Zweckmäßigkeit darbietet, wie ſolche kaum eie Allg. Landrechts an jeden Miterben nach Ber 
nes der vorhandenen Compendien ee haltniß feines Erbtheils werden verwieſen 
s gezeichnetes werden. 5 F 2 
; I Breslau, den 30. Aprit 1839. 
Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht, Abtheilung 
für Nachlaß⸗Sachen. 

i see * Hertel. 
—— ͤ—- —— —ð 
„  Anertilfpment. 
Von Seiten IB urea ell Säniguähet 


ſelbe ſich auch als ein au 
Lehrmittel bewähren werde. 


Bekanntmachung. 2 
Den etwa vorhandenen Gläubigern des im 
Jahre 1836 hier verſtorbenen Senſal Frau: 
ſtädter wird in Bezug auf Allg. Landrecht 
Th. 1. Kit. 17. 8, 137 folg, die bevorſte⸗[ Von Seiten dei 6 König 
hende Theilung ſeines Nachlaſſes unter die Ober Landes Gerichtes 5 auf Antrag 
Erben bekannt gemacht. Erben in Gemäßheit der 

Breslau, den B. April 18300f m ban ö 

Königl. Vormundſchafts⸗Gericht. noch etwa unbekannten Gläubigern des zu 
Ä u eck e. | Glatz am 9, Mai 1835 verſtorbenen Königl. 


630 


N Sone en und Kon 
Leopold Gened'l, die 


„ erbſchaftliche Liguidations⸗Prozeß erd 


arteienzimmer des Ober⸗“ 


Nr. 24 und 25, der Vincenz⸗ Gerichtsbarkeit, 


ir bekannten Realprätendenten hiermit zur Ver⸗ 


F. 137 bis 142, 
Titel 17, Prz. 1 des Allgem, Landvechts, den 


BEN R 8 

ferenz Rathes Joſeph terzeichneten Polizeibehörde geltend machen 
s bevorſte ende Thei 9 und beſcheinigen kann, — — weitere Ent⸗ 
der Verlaſſenſchaft unter die Erben hiermit ſcheidung erfolgen wird 

öffentlich bekannt gemacht, um ihre etwanigen Breslau, den 7. Mai 1839 
Forderungen an die Verlaſſenſchaft in Zeiten Königliches Poltzei⸗Präſidium 

und zwar in Anſehung der einheimiſchen ———— Fan ntm ach - 
Gläubiger längſtens binnen drei Monaten, Mit Ude mee en — 


in Anſehung der Auswärtigen aber binnen 6 
Monaten en und geltend zu machen, Verordneten⸗Verſammlung haben wir beſchloſ⸗ 


widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſten und 
ekfolgter Theilung ſich die etwanigen Erb⸗ 
ſchaftsgläubiger an jeden Erben nur nach 
Verhältniß ſeines Erbantheils halten können. 
Breslau, 16. April 1839. N 1 
Königliches Ober-Landes⸗Gericht, Abtheilung 
für Nachlaß ⸗ Sachen. 
9 2 f Hertel. 
Nothwendiger Verkauf. 
Oberlandes⸗Gericht von Schleſien zu Breslau. 
Die Rittergüter Ober⸗, Mittel⸗ und Nieder⸗ 
Roſtersdorf, nebſt dem zu erſterm gehörigen 
Antheile des Guts Bautſch im Steinauſchen 
Kreife, abgeſchäzt zuſammen auf 64760 Rtlr. 
5 Sgr. 3 Pf., nämlich: Bug 
Ober⸗Roſtersdorf nebſt dem Antheile des 
Guts Baäutſch auf . 
406,837 REIT, 22 Sgr. 1 Pf. 
Mittel⸗Roſtersdorf auf BE 
8,344 Rtlr. 3 Sgr. 11 Pf. 
Nieder-Roſtersdorf auf MER SAT 
’ 24,558 Rtlr. 9 Sgr. 3 Pf. 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
dingungen in unſerer Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den Taxe ſollen 1 
am 28. Oetbr. d. J. Vorm. um 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger: 87 


Stadt⸗Obligationen von Weihnachten d. J. 
ab, von 5 auf 4 pt. herabzuſetzen, und for: 
dern daher die Inhaber dieſer Obligationen 
hierdurch auf, bis längſtens zum 1. Juli 
d. J. in unſerer Kämmerei entweder münd⸗ 
lich oder ſchriftlich die Erklärung abzugeben, 
ob ſie ſich die Herabſetzung des Zinsfußes ge⸗ 
fallen laſſen wollen, oder zu Weihnachten d. 
J. das Kapital zurück verlangen. Von allen 
Denjenigen, welche ſich in dem gedachten Zeit⸗ 
raume nicht melden, werden wir annehmen, 
daß ſie mit der Herabſetzung der Zinſen zu⸗ 
frieden ſindd. 
Habelſchwerdt, den 6. Febr. 1839. 

Der Magiſtrat. 
Heffentliches Aufgebot 
Auf der zu Zirkau sub Nr. 2 belegenen, 

dem Carl Friedrich Kothe gehörigen Baue 
Nahrung haften aus dem und Ver⸗ 
pfändungs⸗Inſtrumente vom Sten Juli 1822 
sub Rubrica III. loco 6, für den Bauer⸗ 
Auszügler Chriſtian Zöller daſelbſt eine Reſt⸗ 
Antheils⸗Poſt von 602 Rthlr. 4 Sgr. 2 Pf, 
worüber bereits quittirt, das Inſtrument aber 
verloren gegangen iſt. a 

Auf den Antrag des Beſitzers werden alle 
Diejenigen, welche an das verloren gegangene 
i obbezeichnete Inſtrument als Eigenthüner, 
a. Henriette Maria von Wolframsdorf, Ceſſionarien, Pfand oder ſonſtige Briefs⸗In⸗ 
b. Heinrich von Krug, „ baber Anſprüche zu haben vermeinen, zur 
c. der Regierungs- und Forft-Referendarius | Anmeldung und Beſcheinigung derſelben in 


i drich Ludwig Au u erdi dem auf 2 Er 
Leben, Er „ June ders Jahres wer. 

d. der Adolph Friedrich Auguſt von Bie⸗ d mfttags 11 Ut, 
Kg N 1 er erh 1 e sat en Ren 
75 Kae om A, r ee f — ſie nicht 
N i A nur ren etwanigen Anſprüchen präclu⸗ 
werden hierzu öffentlich vorgeladen ee ae ve 


Breslau, den 22. März 1889. 

„ Ediktal⸗ Vorladung. 
Ueber den Nachlaß des am 4. Oktober 1838 
verſtorbenen Ritterguts⸗Beſitzer Carl Georg 1 2 g 
Moritz Kloſe auf Radarborf iſt heute der Sprottau, den 5. Februar 1889. 
t wor⸗ Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 
zur Anmeldung aller Anz re et e Boönigk. 
br Freiwilliger e 
beiden Beſitzungen Nro. 424% won 

al nen Ban den der in Con⸗ 
notte u. Comp. eine Kattun⸗Fabrik betrie⸗ 
ben worden, wünſchen die Eigenthümer im 
Wege der freiwilligen Licitation an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden zu verkaufen. 

Zu dieſer Beſitzung gehören 
1) zwei Wohnhäufer mit 10 Stuben, Ge⸗ 
wölbe, Küchen, diverſen Kammern, Ver⸗ 
ſchlägen und Bodengelaß, 
ein Färbe⸗ Haus mit daran ſtoßender 
Scheuer, Schuppen und Hängehaus, 
ein Galander nebſt Gewerke und Walke, 
9% Morgen Ackerland, 

7 Morgen hinter den Häuſern belegenes 
ausgezeichnetes Wieſenland. 

Die Galander und Walke kann durch eine 
bedeutende Waſſerkraft betrieben werden, fo 
daß, da auch Alles in gutem bewohnbaren 
Zuſtande ſich befindet, in dieſen Beſitzungen 
und Zubehör ein jedes Fabrik ⸗Geſchäft hoͤchſt 
vortheilhaft betrieben werden kaun. 
geg e e 
dieſer Beſitungen auf dn 

10, Juni dieſes Jahres von Nach⸗ 
mittag 2 bis 6 uhr 


Stillſchweigen auferlegt, das mehrerwähnte 
Inſtrument für amortiſirt erklärt und die 
Dot im Hypotheken⸗Buche gelöſcht werden 
wird. n 


den. Der Termin 
ſprüche ſteht 


des⸗Gerichts an. a 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird aller feiner etwanigen Vorrechte verlu⸗ 
ſtig erklärt und mit ſeinen Forderungen nur 
an Dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch 
übrig bleiben ſollte, verwieſen werden. \ 
Breslau, den 10. April 1839. 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. [ 
Erſter Senat. 2) 
Kl a Hundrich. 3 
Bekanntmachung. 5 2 
In Gemäßheit des §. 187 und 188 Tit. 5) 
17 Theil 1 des allgemeinen Landrechts wird 
hierdurch bekannt gemacht, daß die Ausſchlit⸗ 
tung der Nachlaß⸗Maſſe des verſtorbenen Oe⸗ 
konomen Adolph Geisler bevorſteht und bin⸗ 
nen 8 Monaten erfolgen wird, nach welcher 
Friſt ſich die etwa noch vorhandenen unbe⸗ 
kannten Erbſchafts⸗Gläubiger an jeden der 
Miterben nur pro rata ihres Erbtheils 
halten können. 
Breslau, 4. Marz 1839. 
Königliches Stadtgericht. 1. 2 
143.3 u eck e. 


au Ort und 


Saubhkations-Patent en drt und Stelle angeſetzt, wozu zahlungs⸗ 
Die hierſelbſt auf ber mee gel febige Kaufluſtige mit dem Bemerken einge⸗ 
genen Grundstücke Per. 60 und 59, ehemals laden werden, daß der Kauf mit dem Meiſt⸗ 


und Beſtbietenden ſofort abgeſchloſſen wer⸗ 
den kann. ee 
Ein Drittel des Kaufpreiſes kann, wenn es 
gewünſcht wird, gegen Hypothek darauf ſte⸗ 
hen bleiben. 2 Sr 8 
Sollte ein annehmbares Gebot nicht offe- 
rirt werden, ſo werden auch Gebote auf 
Miethe des n 3 
Es wird hierbei bemertt, daß auf den 
11. Juni dieſes Jahres der gerichtliche Ver⸗ 
in ber Fabtik⸗utenſilien, als in zwei großen 
d einer Menge kleiner kupferner Keſſel, 
Mörfer und Farbe⸗Bütten, Druckformen aus 
gangbaren Muſtern u. ſ. w. beſtehend, ſtatt⸗ 
finden wird. 3 er 


auf 6527 Nthlr. 7 Sgr. 9 Pf. und auf 558 
Rthlr. 28 Sgr. 3 S in Vuechſcgnitt ge⸗ 
richtlich abgeihäßt, ſollen im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. 

Der Bietungs⸗Termin ſteht am 13. Auguſt 
k. J. Vormittags um 11 uhr vor dem Hrn. 
Stadtgerichts Rath Fü he in unſerm Parteien: 
immer Nr. 1 an. Die Taxe und der neuſte 
Hypothekenſchein können in der Regiſtratur 
eingeſehen werden. Zugleich werden alle un: 


Ban 


meidung der Präkluſton vor n. 
Breslau, den 14. Deer Ya * 


Königl. Stadtgericht. Aung. 1 55 
5 Ache 1 5 1 Die Lokalitäten können jederzeit ein 5 
2 werden. Schmiedeberg, den 18. April 1839, 
8 ekanntmachung. an 
Es iſt nach ? etlichen Be: | Königlicher Sand: und Stadt: Gerichts 
ſtimimungen e ee hat, dem | Secretair, als General- Mandatar der Eigen- 
ge ae. 


hieſigen Kaufman 155 N 
en Ane ur 8 ar 
. erläuterte Dampfmaſchine in jeinen, 
ih Ehen 9 im * ; 10 — 
en Rö ü inzurichten. Dies wir igert w 7 
in Seither 25 16 des Geſetzes vam e faſt neue Landſtands⸗uniform mit 
6. Mai 1838, pag. 207 der Geſet⸗Sammlung letten und Port⸗d'Epee, eine fat. neue 
chi 


A u k 
M. Vormitt. 9 Uhr ſoll im 


n 16 eh, 
Am lot Mäaͤntlerſtraße Nr. 15, ver: 


Auktionsgelaſſe, 


pro 1838, hiermit öffentlich bekannt gemacht Landwehr uniſorm mit Gzacko und Detora- 

aa de wider en d. Ka ton ein großer Mahagont⸗Speiſetiſch mit 
f zoder ſich durch die beabſichtigte 

lage in feinen Rechten beeinträchtigt glaubt, 

ſeine Einwendungen 5 he einer 

präcluſipiſchen Friſt von pier Wochen, vom 

Tage dieſer Bekanntmachung ab, dei der un⸗ 


2 Einlagen für 40 Perſonen, ein Trämeau⸗ 
Spiegel und circa 150 Pfd. hollandiſchen 
Kanaſter in braunem Dapier. 3 

Breslau, den 11. Mai 1830. 5 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ⸗ 


fen, den Zinsfuß der hieſigen courſirenden 


| „„ | 
Am 14. it 1 4 5 Aecht italieniſche ee 


Nachm. 2 Uhr und d. f. Tage, folen. in de 


3 N 
2 Junkernſtraße mehrere zur Wei ler Herren 2 Strohhüte f 1 = e e ER SR 


Carl Auguſt Frankefchen were eng, in. ben neueften e e bie bisher von dem verſtorbenen Herrn C. G. Holland hierſelbſt, Albrechtsſtraße 


hörige Effekten, als: uhren R Rr. 27, dem Königl. Ober⸗Poſtamte vica-vis’ gelegene 

Porzellan, Gläſer, Flaſchen, Zinn, Kupfer, t 4 W᷑ N 0 f r. een OHIO f ieee 3870 

el erg Geste en e n S krn u. kig y Specerei⸗, Delicatefjen:, Wein⸗, Taback⸗ und 

Kleidungsstücke, Wbt gen Gemalde Nikolai⸗Straße Nr. 80, nahe am Ringe. Farbe: Waaren Handlung 

. n e erte ve. e — käuflich übernommen habe, und unter der Firm: 

FF iger Fliegel u Badezelte, Vorrichtungen zu Hämor⸗ N ’ 1 4 x N l 

ag a > n Ren, rhoidal Beſchwerden, für Kopfleiden, Augen: a S errmann 6 a in m e * 

bſfentich an den. Meiftbietenden verfteigere | badet, Schläuche u. dal. find jebergeit zu ba- für meine alleinige Rechnung fortfegen werde. heit eines . i 

Werde ; den bei E. Heidrich, Bademaſchinen⸗FJabri⸗ Ich empfehle mich daher der e d nes bochgeehrten Publikums, 
Breslau den 30. April 1839. kant, Biſchof⸗Straße Nr. 7. \ E bitte um geneigtes Vertrauen und verſpreche bei 4 en 10 den Aufträgen ſtets © 
WMannig, Auktions⸗Kommiſſarius. | Eine anftändig meublirte Stube iſt für die die reellſte und pünktlichſte Bedienung. Breslau, den 10. Mai 1839. . 

Auswärtigen Eltern und Vormündern eine] Dauer des Wollmarkts und des Pferderen: | g Herrmann Sammer. * 

höchſt anftänbige, gebildete und mit dem Er- hene za vermiethen, Ohlauer Straße Nr. 13, EEE 

ziehungsweſen vertraute Familie, die ſich er: 


dritte Etage. a en —— 
. le 3 N RER TOO ASET PIERRE REN EEG ämien: r ar Am 8. d. M. ift ein brauner, an der Bruft 
x J Prämien ⸗Denkmünzen für 8 5 Ö ! 
2 8 9 8 5 * 2 — Alle Arten Schloſferarbeiten werden in vor rämien⸗Denkmünz und den Füßen getiegerter Jagdhund mit 


züglicher Arbeit, prompt und unter Zufihe- [den beſten Bür erſchützen verkaufen 7 
nehmen, nachzuweiſen, iſt der Unterzeichnete 5 der billigſten Preiſe verfertiget bei dem billig: Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Tr. Halsband, worauf der Name und die Wohnung 
Swe ee Jerdinand Zügel, Capitallen verschiedener Höhe 
große Groſchengaſſe Nr. II. sind gegen sichere Hypothek u. Wech- 


Großes Konzert sel zu vergeben durch das Agentur- 


50 5 Comptoir von S. Militsch, Öhlauer 
im Buchenwalde zu Trebnitz, 


Str. Nr. 78 (in den 2 Kegeln). 
Mittwoch den 15, Mai 11 1 
unter Leitung des Herrn Jakobi Alexander, Süsse Weine, 


nebſt Illumination. das richtige preussische Quart: 


E ee 


x 


des Eigenthümers gravirt iſt, abhanden ge: 
kommen. Der Ueberbringer deſſelben erhält 
eine angemeſſene Belohnung im Verkaufs⸗Lo⸗ 
kal Reuſche Straße Nr. 42. e 
Sarggarnituren und Sargſchilder 
erkaufen äußerſt billig: Hübner u. Sohn, 
Ring 32, 1 Treppe. 

1500 Rtle, 1000 Ntl. und 300 Ntl. find 
ſofort gegen Sicherheit zu vergeben. Wo? ſagt 


gern bereit. Bei treuer, geiſtiger und körper⸗ 
licher Pflege bietet ſich in derſelben die dor⸗ 
trefflichſte Gelegenheit dar, die franzöſiſche 
Sprache fortwährend zu üben und das Flü⸗ 
gelſpiel zu erlernen. t 
Breslau, im Mai 1839. A \ 
Schilling, Paftor an der Hofkirche, 
Farlsſtraße Nr. 188. 


Sy, 


2 N 1 S 5 B 8 2 * N 4 
Die Kynsburg bei Kynau. Anfang des Konzerts 3¼ uhr Nachmittags; 8 . 20 pi n..15 Sgr. Hr. R. Prätorius, Meſſergaſſe Nr. 15. 
um etwaigem Irrthum zu begegnen, als ſeiſ wozu ergebenſt einladet: VF Ein menblirtes Zimmer 
die Wirthſchaft auf der Kynsburg beſchrankt, Pletſchke, een Tanke iſt Hummerei Nr. 31 während der Dauer des 
fo erlaube mir, ein geehrtes reiſendes Publi⸗ Koffetier im Buchenwalde. 8 DE ie Wollmarktes und Pferderennens nebſt Betten 


kum hiermit ergebenſt aufmerkſam zu machen, 


iethen. 
daß eben ſa, wie ſeit mehreren Jahren beſtan⸗ zu vermiethen 


Eine anſtändig meublirte kleine Wohnung, 
Neuſtadt, Breite Straße Nr. 30, eine Stiege 
vorn heraus, iſt zu ſehr billigem Preiſe zu 
vermiethen und ſogleich zu beziehen. 

Während des Wollmarkts und Pferderen⸗ 
nens findet ein einzelner Herr Quartier, Meſ⸗ 
ſergaſſe Nr. 15, auf gleicher Erde vorn heraus. 


C. F. Rettig, 
Oder- Str. Nr. 16, gold. Leuchter. 
De rt 
Zur geneigten Abnahme empfehle ich rothen 
und weißen Kleeſamen, guten Rigaer Tonnen⸗ 
Leinſamen, vorzüglich ſchöne Samen ⸗Erbſen 
und alle Sorten Brunnen, diesjährige Fül⸗ 


ö Mineralbrunnen Anzeige. 

den, auf der Burg übernachtet werden kann, Von diesjahriger friſcher Schöpfung em⸗ 

Ie wie für das unterbringen der Pferde und pfing: Selter⸗, Geunaller, Fachinger⸗, Kiſ⸗ 

Wagen, und überhaupt für alle Bebürfniffe | finger Ragozi, Marienbader Kreuz: und Fer⸗ 
öglichſt geſorgt iſt, um den geehrten rei⸗ 


fimögli dinands⸗Brunn, Egerfranzeng:, Egerſalzquelle 
Biden Herrſchaften den Aufenthalt auf der] und kalten Sprübelbrunn 5 Püllnaer und Said⸗ 
urg ſo angenehm 1 machen. f 


ſchützer Bitterwaſſer, Eudowa⸗, Flinsberger, 
Dber: Salz: und Mühlbrunn, fo wie ächtes 


Kynsburg, den 12. Mai 1839. i 

Kb Ir Bo E L. Otto. Karlsbader Salz, und empfiehlt zu den bit: lung, verſpreche reelle Bedienung zu den bile | wel ſchöne Keller ſind ſofort zu vermie⸗ 

5 ut machung ligſten Preiſen: BE . [gften Preiſen. „F. Weiß, then. Näheres iſt in dem Gafthofe zu den 

Bei Wieberbegonnenem gehen g. e ern. ir vormals Rochefort in Creutzburg. > Bergen, Büͤttnerſtr. Rr. 33 hierſelöſt, zu 
N 2 ei e Friedrich Guſtav Pohl, Ein Lehrling zur Deconomie findet zu Jo⸗ erfahren. ET) © 
e ge — 5 — — Bean Ru — hanni auf einer großen Herrſchaft einen Plat.“ — Zum Wollmarkt und Pferderennen. 


gütigen Beachtung Näheres in Breslau Neumarkt Nr. 17, eine] Ein anftändig meublirtes Zimmer für ei: 


Burg Grödißberg 


% VVVTTTTTTTVTTTT 3 8 ya RT © 

emerken, daß ich es mir ſehr ice 3 ian Te Br URS g. Nr — 2 

ließ, Alles in beſten Zustand zu ehen, und ſolche zu den billigſten Preiſen. Mehlgaſſe Nr. 34 iſt Term. Johanni die Elegante Sommer ⸗ Woh⸗ 
A! fi 7 1 


E. Nenner, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 25. 
Sonnabend den 11. Mai find gegen Abend 
in meinem Verkaufs⸗Gewölbe 3 Rtr. Caſſen⸗ 
weiſungen gefunden worden; dex rechtwä⸗ 
N ü über die Richtig⸗ 


wohleingerichtete Branntwein ⸗ Brennerei zu 
verpachten; auch ſind daſelbſt große Lager⸗ nungen 
Säffer zu verkaufen. ſind zu vermiethen, Gartenſtraße Nr. 9, 
Ohlauer Weizen⸗Mehl wird billig verkauft vor dem Schweidnitzer Thore. Das Nä⸗ 
über der Dberbrüde neben dem Stedtzollamt here darüber iſt Roßmarkt Nr. 117 drei 
e ee ee UND Feepen boch, ves Morgens von b bis 
8 * Uhr oder Nachmittags von 2 bis 3 
Dienſtag den 13. Mai und 4 Tage, Uhr zu erfahren. 1 
t . achmittag von Ein Laden nebſt Wohnung 
2 — 4 Uhr wird ein Modewaaren⸗Lager im iſt auf einer belebten ee 
Gewölbe, Albrechts⸗Straße zur Stadt Rom, zu vermiethen und zu Johann zu beziehen. 
meiſtbietend verkauft werden. I Das Nähere Eliſabethſtraße Nr. 4 im Stein- 
f gut⸗ Gewölbe. er . 


im Laufe des Sommers für gute Speifen, 
vorzügliche Weine und ſonſtige Getränke, an⸗ 
genehme Logis zum Uebernachten, Stallung c., 
unter aufmerkſamſter Bedienung und möglichft 
billigen Preiſen ſorgen werde, ſo daß gewiß die 

ach, age biefer ohnehin jo überaus 


ßerer Zufriebenhelt und ohfin ame 2 

werden, und ich mich eines recht zahlreichen 

Beſuchs va 55 i 
„Treutler, Reſtaurateur und chmiedebrücke i r 
Gaſtwirth zum Kronprinz von een A ser Geha 


Preußen in Bunzlau. W 

Lin junger Mann, we : Die zu dem Dominium Krieblowitz gehörige 
und ſchon ſeit eee Jahren — c en, eee ee eee 
auch im Ertheilen von Unterricht einige uebung 9 a 1 5 
srworben hat, wünscht bei einer Famile in ide fe Se and andere Bieh, einem mit ver- 

e eine Hauslehrerſtelle anzunehmen. edelten Obſtbaͤumen beſtandenen Gemüſegar⸗ 
er lic der Anzahl von 2 ober 3 Eleven würde ten u. w. foll im Wege des Meiſtgebots 
er ſich mit Bedingungen von freier Sta⸗ verpachtet werden, wozu ein Termin auf den 
tion und von jährlich 60 Nthir. begnügen. 20. Mai c. Vormittags 10 uhr in dem er⸗ . Kleeſaamen⸗ Offerte. 

Darauf Reſlektirenden wird Herr Julius] wähnten Lokale feſtgeſegt iſt. Rothen und weißen Kleeſaamen, keimfähi⸗ 
Petit, Gaſtwirth zum Hotel de Silésie, Ein gen Kleeſaamen⸗Abgang, ächte franz. Luzerne, 


gefalligſt na 1 7 Leinſaamen, Knöri d Sort [72 
on Aetwanbier Commis e 
| 5 y fürs Material: und Wein: Gefhäft, welcher N 5 
ardinen⸗Mulls, mit der Buchführung vertraut, der hen Ba e e 
3 — an pro Elle, wie auch karrirte, Sprache kundig und im Beſitz guter Empfeh⸗ 2 3 
9 ri — ne ‚empfiehlt biuigſt: lungen ft, wünſcht von Termin Johanni c. 


0 in 85 
Wurſtfabrikant, 


n Zu verkaufen - 

iſt Nutzholz für die Herren Zifchlen und Zim⸗ 

Be bei C, Müller, Dominikaner Platz 
8 n 


Eine anſtändig meublirte Stube iſt für die 
Dauer des Wollmarkts und des Pferderen⸗ 
nens auch auf Monate zu vermiethen: Karls⸗ 
platz Nr. 1, zweite Etage 


Zum Wollmarkt und Pferderennen zu 
4 vermiethen: 


meubiirte Zimmer und ein Kabinet, Wagen⸗ 
platz zu 2 Wagen und Stallung zu 4 bis 6 


um den mehrfachen Nachfragen zu genügen, . Ein militärfreier tüchtiger Arbeiter wird 


R dab itig placirt zu werden. Nähere] ige ich biene ich für ein Deſtillations⸗Geſchäft geſucht. Nähe⸗ 
Se Aud Band: und ab anderweitig placir zu wer . zeige ich hiermit an, daß ich nicht mehr Reuſche⸗ 1, Deſtillations⸗Geſchäft geſucht. Nähe 
oder Haudlung, elek (in] WERE Kr. 18, enden Meffergaffe Ne. 45 e Ritolaitrape Mr. 74, 


ne. ne . N — —— . ̃ — 
5 Robest derne, „Schweibniger Straße gr. 44 Ind 2 Ram 


liche meublirte Stuben, vorn heraus, wäh: 
rend der Zeit des Wollmarkts oder für im- 
mar als Abſteige⸗Quartier zu vermiethen. 
3 vermit 


emiethen iſt 
Junkernſtraße Nr. 28 der 445 Stock, 
Zum Wollmarkt 
ſind ohnweit des Ringes, Herrnſtraße Nr. 24, 


vorn heraus zwei freundliche, gut meublirte, 
Zimmer nebſt Stallung und Wagenplas zu 


von M. Schleſinger, Roßmarkt SET 
Bindfaden a6 Sgr. das Pd 
b. bel aper und Soy®- 
ing Nr. 32, 1 Treppe. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das in der Neuenweltgaſſe gelegene, dem 
Tacker Schab lin gehörende, mit Nr 30 

d. alten u. 35 der neuen Nummer bezeichnete 
Haus, abge Br auf 2251 Rthlr. 14 Sgr. 
J. Pier Jon in dem auf den ten Juni d. 
J. angeſetzten, notwendigen Term 1 
dem Herrn Ober- Landes — vo 
Freiherrn von Grutefchreſber aſſeſſor⸗ 
werden. Die Taxe und "Bppotpekenfhem kal 
nen in der Regiſtratur eingeſehen 3 
Außer dem guten Tuchſcheererei⸗Gelaß, it un 
Haus auch zum Woll⸗ oder Waaren⸗ Lager 


ſe auchbar. 
de gut brüuch Die Intereffenten, 


den 2 Kegeln). 


„gehe, reise Som⸗ 
e 
— bei Nuſtern, ſind neuerdings angekom⸗ 

Stern & Weigert, 

Alte Weine, 
von besten Jahrgängen, wie ihn die 


Rebe gegeben, die % Quart schles. 
5 5 richtiges 7 or 


Einem ‚Lehrling: in einer hieſigen Handlun 
von auswärts, Weft ein Unterkommen 777 
| M. Aſchmann in Breslau. 
Nikolaiſtraße Nr. 20. 

Von Michgeli d. J. ab wünſcht eine unab⸗ 
hängige Familie einige gefunde und gutartige 
Knaben reeller Eltern unter möglichſt ermä⸗ 
figten Bedingungen in Penſion zu nehmen. 
Hierauf Reflektirende wollen gefälligſt ihre 


unter der Signatur d. G. an die Erpebition vermiethen. A 
‚diefer Zeitung einſenden, da eigige wohn: | ——— | 12 
liche Vorbereſtungen getroffen werden müſſen. Die vor dem Oderthor, am rohen 240 
75 2 Dr Hunter Nr. 13, mit der Breteſche Mühle 
50 bis 60,000 Stück vereinigte Röthe⸗Mühle wird im Monat Au⸗ 
0 Nedennte Mauerziegeln ſtehen zum Ver⸗ guſt dieſes Jahres pachtlos; darauf Reflekti⸗ 
kuf und iſt das Nähere zu erfragen vor dem dende wollen ſich Matthias Straße Nr. 3 . 
Sandthore, Hinter⸗Bleiche Nr. 6. melden. hi. nl! } 
e ee vorm An | Er FE 
18 nen zweckmäßigen und gut conſer⸗ b ihrend 
virten Badeapparat bi e , derennens find 516 0 
beliebe deshalb Vorwer sgaſſe Nr. 23 im Hofe ſammen oder einzeln zu vermiethen; Herren⸗ 
8 ſtraße Nr. 4, zweite Etage. 5 
Anzeige. |gum Wolwarft und Pferderennen 
x Fer tit weit des Markts, 3 7 
Zwei ſehr ſchoͤne freundliche Zimmer, par 1 51 dee Mas 2 Süper Herrenſtraße 
terre nahe am Ringe, Stallung für zwei Etage vorn heraus zu hab er in der erſten 
3 und ge ‚für die Zeit dor — 2 
un ollmarkts, weiſet nach: Ein Comtoir nebſt a 3 
C. F. Rettig, iſt Termin Johanni zu en Köberes 
Oderſtr. Rr. 10, gold. Leuchter] Schweidnitzerſtraße Rr. 30, 


1e 


Wollmarkts und Pfer⸗ 


Laubenheimer, d. Fl. 20— 17%, 
meublirte Stuben, zu: 


Ein Mann in mittleren Jahren, der zu⸗ 
gleich eine kleine Penſion bezieht, wünſcht 


eine ſolide Beſchäftigung, Als Theilnehmer e d. Pl. 18 — 12% Sgr. älligft nach N 
an einem Geſchäft, wo möglich techniſcher Art,, Medoe Bu d. Age Sn “Meer. Ta ei LEN 
er im Rechnungsfach, kann derſelbe bis] Medoe.st, 5 


Medoc, d. PI 


2000 Rthlr. einlegen, j i äußer⸗ g 
Rthlr gen, jedoch nur bei äuß Franz, d. F 


ſter Sicherheit nach der gründlichſten Prü: 
fung. Eben ſo könnte obige Einlage bei an⸗ 
gemeſſenen Offerten als Caution dienen. Por⸗ 
totreie Anfragen deshalb wird die Expedition 
dieſer Zeitung unter der Bezeichnung R. ge⸗ 
falligſr befördern. 


ich ? url 
zu gütiger Abnahme? Ente Getränke 


C. F. Rettig. 


Oder-Str. Nr, 16, gold. Leuchter. 


Nachricht FD 
über die Kur⸗Anſtalt zu Karlsbrunn im k. k. Antheile 
5 Schleſiens. ö 


Die Brunnen⸗Verwaltung zu Karlsbrunn macht in Bezug auf den, zwei Meilen von 
Freudenthal liegenden Kurort Karlsbrunn im k. k. Antheile Schleſiens hiermit bekannt: 
1) Die Kurzeit beginnt am 1. Juni, von welchem Tage an die mit Eiſenſchlacken erwärm⸗ 
ten Sauerbrunnbä der zubereitet werden. N 
2 Die ſeit mehreren Jahren beſtehende Molken⸗Trink⸗Kuranſtalt wird auch heuer 
mit aller Aufmerkſamkeit fortgeſetzt und es werden jenen Kurgäſten, welche ſich der 
Schafmolken bedienen wollen, dieſelben gleich nach ihrer Zubereitung in der beſten 
Qualität verabfolgt werden. ; 
3) Wünſcht einer der Kurgäfte nach der Anordnung feines Arztes ſich der Kur mit kal⸗ 
tem Waſſer zu unterziehen, fo bietet die Lage Karlsbrunns mit dem reinſten Quell⸗ 
12 hiezu die erwünſchte Gelegenheit. Zu dieſem Gebrauche iſt ein Wannenbad 
nebſt Douche mit kaltem Waſſer, auch eine kräftigere kalte Douche in einer abgeſon⸗ 
derten Hütte eingerichtet worden. . . 
4) Alle Preiſe find in Einlöſungsſcheinen feſtgeſetzt. Sie beftehen für die Wohnzimmer, 
nach Verhältniß ihrer Lage und ihres Raumes, von 30, 40, 50 Kr. bis zu 1 Fl. und 
1 Fl. 30 Kr. für den Tag. Die Zahlung fängt mit dem Tage an, auf welchen der 
Kurgaſt feine Ankunft beſtimmt hat. Trifft derſelbe drei Tage nach der beſtimmten 
Ankunftszeit nicht ein oder verſtändigt er die Brunnenverwaltung von ſeinem verſpä⸗ 


ächten franzöſiſch 


deartikel, zu auffallend billigen Preiſen: 


ren, a 7½ Sgr., und Leder⸗Handſchuhe a 6 


L. Landsberger. 
Der Beſtellung mehrerer Bruchkranken 


teten Eintreffen nicht im voraus, ſo wird das beſtellte Logis, wenn es von einem an⸗ 


dern Kurgaſte verlangt werden ſollte, an dieſen vergeben. 
Der Sauerbrunn koſtet in loço Karlsbrunn: 


1 Kiſte mit 24 Flaſchen zu einer Maaß 8 Fl. 

N 2 23. : BER D RE EN 
- Hertz 5 2 zu einer halben Maaß 6 - 

Für die Füllung und Verpichung einer fremden Flaſche Er 6 Kr. 


Die Beſtellungen man an die Brunnenverwaltung zu Debſchütz a. Pollentſchine. — Gold Krone: Dito 
denthal in K. K. Ochleſten 1830. zu maden. r cee ng e ge — Weis: dee „ 

Karlsbrunn, {m Apt 1836. a/s. Hr. Stab. b. Theol. Pehrert a, Mans: Bs. Rn 
„„.... REITER TR . , Ki. Mehr Dito “lee 


chetten, bunte Hemden, Handſchuhe in Seide, Glage 
terbeinkleider, desgl. Unterjäckchen, Neifetafchen, Me: 


a Artikeln empfiehlt: a N 
die Mode ⸗Schnittwaaren⸗Handlung des 


M. Sa 8 jun., 


Grüne Röhrſeite Nr. 33, im Gewölbe. 
RN 


A 


4 


Die neueſte 
die neue Mode⸗Waaren⸗Handlung von 


8. Solinger Im, 


2 2 ö er} A 


ae] 


* 


r 
Von meinem Pariſer 


Haufe 


N 


empfehle folche zur geneigten Abnahme. 


Moritz Sachs, 
Naſchmarkt Nr. 42, tſte Etage, 


Ecke der Schmiedebrücke. 


4 * 
2 N > 


* 


großartige Kurſaal gewid⸗ 
daß Karlsbrunn auch in dieſem Jahre 


Leere 
hr große Auswahl Cravatten, Jaromirs, » 
Schlipſe in den neueſten Deſſeins, Weſten in Seide, # 
Toilinett, Piqué, Nips, Beinkleiderſtoffe, ächt oſtindi⸗ $ 
ſche Taſchentücher, Chemiſetts; fo wie Kragen, Man⸗ 


ö und Rehleder, Hoſenträger, Halbſtrümpfe, Trieot⸗Un⸗ ; 
| gligee-Müten, nebſt allen in diefes Fach einfchlagenden 5 


veranlaßt haben will. 


5 Dritte Sammlung 
für die durch Waſſer Verunglückten in den 
Marienburger Niederungen: 
Gr. M. 2 Athlr. K. R. 10 Sgr. A. C. 
1 Kthlr. F. L. B. 1 Rthlr. M. K. g. F. 
1 Kthlr. Hr. Paſtor H. in L. 1 Rthlr. L. 
g. R. in N. 10 Rthlr. Zuſammen 10 Rthl, 
10 Sgr. 5 
Fernere gütige Gaben werden noch dankbar 
angenommen. l 
Breslau, den 13. Mai 1839. 
Die Expedition der Breslauer Zeitung. 
— —— —— 
Angekommene Fremde. 


Den 10. Mai. Deutſche Haus: Hr. 
Oberamtm. Braune a. Nimkau. HH. Kfl. 
Freyhaus aus Brünen und Hierſemenzel aus 
Frankenſtein. — Zwei gold, Löwen: Hr. 
Kaufm. Landsberger a. Ratibor. — Hotel 
de Sileſie: Hr. Dr. Kannenberg a. Ucker⸗ 
münde. Hr. Steuereinnehmer v. Schweini⸗ 
chen a. Militſch. HH. Kaufl. Hirſchberg aus 
Berlin und Frank aus Ratibor. — Gold. 
Gans: Hr. General⸗Lieut. v. Schulgin aus 
Warſchau. Hr. Gutsb. v. Puttkammer aus 
Schickerwitz. Hr. Landſchafts⸗Direktor von 


ner a. Bautzen. HH. Lieut. v. Weſtphal a. 
Kreuzburg u. v. Schickfaß aus Baumgarten. 
— Weiße Adler: Hr. Sprachlehrer Chol⸗ 
let a. Bern. Hr. Oberlandesger.⸗Referendar 
v. Rochow aus Brieg. — Rautenkranz: 
Hr. Gutsb. Kollewe a. Neudorf. — Blaue 
Hirſch: Hr. Künſtler Auvergne a. Boulc in 
Frankreich. ! 

Den 11. Mai. Rautenkranz: Hr. Ren: 
dant Balzer a. Toſt. Hr. Gutsb. v. Aulock 


zufolge, iſt ein Vorrath der vorzüglichſten Bandagen, mit echt engliſchen Grundlagen, ſo⸗ 
wohl einfache als auch doppelte, bei mir eingetroffen, zu deren Empfangnahme ich hiermit 


Wegner, praktiſcher Wundarzt erſter Klaſſe und Zahnarzt. 


Neueſter Damenputz. 


Die größte Auswahl der neueſten Sommerhüte in Stroh, 
em Baſt und eine Art Halbbaſt 


einem reichhaltigen Lager der neueſten Bänder, Blumen und noch vieler anderer Mo⸗ 


eide, Crepp, 
empfiehlt, außer 


die Damenpuz handlung T. S. Schroͤder, 


ing Nr. 50, 


Die Neue Band⸗ Handlung, 


Nikolaiſtraße zu den drei Königen, 
erhielt fo eben eine Sendung der neueſten ſchottiſchen karrirten Hut: Bänder zu auffallend 
billigen Preiſen; ferner habe ich einen Ueberreſt von Strohhüten für Mädchen bis 15. Jah⸗ 


eine Stiege hoch. 


Sgr. 


Ohlauerſtraße Nr. 35. 


ſter a. Frankfurt aM. — Hotel de Saxe: 
Hr. Secretdir Böhm a. Trachenberg. Zwei 
gold. Löwen: Hr. Lieut. v. Stenſen aus 
Neiſſe v. 22. Inf.⸗Reg. Hr. Geh. Juſtizrath 
von Paczenski aus Strehlen. — Deut ſche 
Haus: Hr. Mechanikus Regnier a. Aachen. 
Hr. Hütten⸗Eleve Schönberg a. Freiburg. — 
Hotel de Sileſie: Hr. Hütten⸗Inſpektor 
Horſella aus Sophienhütte. Hr. Dr. med. 
Friedländer a. Guttentag. Hr. Kfm. Pietſch 
d. Croſſen. Hr. Titularrath v. Prybylski a. 
Warſchau. — Gold. Schwert: Hr. Kfm. 
Schenk a. Hamburg. 

Privat⸗Logis: Altbüſſerſtr. 34. Fräu⸗ 
lein v. Brunow a. Lagiewnik. 


Wechsel- u. Geld- Cours. 
Breslau, vom 11. Mai 1839. 


Wechsel- Course. 
Amsterdam in Cour. 
Hamburg in Banco 
Dito ? 
London für 1 Pf. St. 
Paris für 800 Fr. 
Leipzig in W, Zahl, 
Dito 


wen een 


“en nenn. 


Geld- Course. 


olländ. Rand- Ducaten 
Kaiserl, Dueaten 
Friedrichsd or 
Louisd'or 


N ; 


Wiener Einl. Scheine 


Effecten Course. 


a. Pangel. — Weiße Adler: Hr. Profeſſ. | Staats-Schuld-Scheine 14 108%] — 
Seyrlhuber a. Schmiedeberg. Fr. Gräfin dv. | Seehdt. Pr. Scheine a 50 kü — | 72 
Reichenbach a. Bruſtawe. Hr. Kfm. Kreiß⸗ Breslauer Stadt-Obligat. 4 | — 105 
ler a. Liegnig, — Blaue Hir ſch: HH. fl. Dito Gerechtigkeit dito 4% 92/ | — 
Mandowski a. Hultſchin u. Matheis a. Neu⸗ Gr. Herz. Pos. Pfandbriete 4 10 ͤ | — 
ſtadt. Hr. Gutsb. Baron v. Lüttwig a. Gor⸗ Schles, Pfadbr. „. 1000 R. 4 102% — 
kau. Fr. Gutsb. v. Paczinska a. Koſelwiez. dito ate 500 4 103 — 
— Gold. Gans: Hr. Prinz zul Hohenlohe⸗] dito ler. ub. 1000 4 — ie 
Ingelſingen, a. Berlin kommend. Fr. Gra- die a, 500 4 75 — 
fin v. Kospoth a. Breſa. Hr. Kfm. Schu⸗ Disconto. , 2 Aalen g i “un 2 | 
2 FTIR W 


ene 
n Umſchlagetücher in jeder Art empfing & 
u. empfiehlt ſolche zu den nur möglich billigſten Preiſen: ® 


empfing ich wiederum eine große Sendung der neueſten a 
Stoffe für Damen⸗Kleider, desgleichen eine große Aus⸗ 
wahl ganz neuer und eleganter Umſchlagetücher, und 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


Baromet Thermometer 
i 1839. eter . 1 
11. Mai 1839 5 äußeren. | agel Wind, Gewölk. 
8 iedriger. 
Morgens 6 uhr. 27“ 3,960＋ 10, 104 5, 4 o, 6 [No. gel überzogen 
, „ SEAN, 0 „ 1 2 [RE ge wales Gwen 
8 7 ‚6X ’ 7, „ 6 N 5⁰ 2 
Nachmitt. 2 6,69 an 5＋ 10, 6 2, 5 [W. — große Wolken 
Abends 7,10 0, 8I+ 8, 5] 0, 3 S. 2 * . 
Minimum 9, 4 Marimum T 10, 6 Temperatur) Oder T 10 6 
12. Mai 1859. Barometer en) a ee 
ö 8 N ewölk. 
3. 2. inneres. | äuß eres. de 
Morgens 6 Uhr. 27“ 7,52 ＋ 10, 2J[＋ 7, 5 1, 3 SSW. 6. heiter 
tags 12 uhr. , 7,754 11, 014 10% 0 1, 8 f. be ſtieme Wolken 
Mittags 12 Uhr. 27“ 7810 ＋ 11, 9] 12, 0) 2, 9 WSW 20 %/%9c᷑ ——HA 
Nachmitt. 3 uhr. 25“ 787“ ＋ 12, 2 12, 10 2, 6 SS. Seſdicces Gewölk 
Abends 9 uhr. 27, 7,800 11, + 9, 4 1, 2 SS8. 27% Febergewöltk 
Minimum ＋ 7, 5 Maximum + 12, 1 (Temperatur) 1 ＋ 10, 9 
5 N 
Getreide⸗Preiſe. Breslau, den 11. Mai 1839, J 


Höchſter. Mittlerer. Niedrigſter. 
Weizen: 2 Rl. 11 Sgr. — Pf. 2 Rl. 4 Sgr. IP 1 Rl. 28 Sgr. 6 Pf. 
Roggen: 1 Rl. 12 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 9 Sor. 9 Pf. 1 Rl. 7 Sgr. — Pf. 
Gerste: — Rl. 20 Sgr. Pf. — Rl. 29 Sgr. — Pf. — Rl. 29 Sgr. — Pf. 
Hafer: — Rl. 24 Sgr. 6 Pf. — Rl. 23 Sgr. 9 Pf. — Rl. 23 Sgr. — Pf. 


jerteljähri Prei ie Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schlefif 
Der vierteljährige Abonnements⸗Preis für die Zeit ung lt ts koſtet die re Sage bindu 0 a \ 
die Chronik allein 20 Sgr.; ſo daß alfo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Porto angerechnet wird, 


Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


ür die 
25 2 Thaler 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., 


e Chronik” iſt am hieſigen Orte 1 Thaler 20 Sgr. 
erbindung mit der Schleſiſchen Chronik (inclusive Porto) 


